’ 
ei; 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geschäfts. Rn den Ausgabeſtellen vierteljährſich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohue Beſtellgeld. 


NR 41. 


Aus gabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


a Dienſtag den 18. 


In⸗ und Auslandes. 


Februar 1902. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


fe. 


upreis: 


l 

die Petilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 

10 Pf. — Auzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen · 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX Jahrg. 


Eine Verſtändigung in der Zoll⸗ 


frage 

ift unter den Kommiſſious mitgliedern der 
Mehrheitsparteien (Zentrum, Konſervative, 
Nationalliberale) nunmehr erfolgt. Man 
wird aufgrund dieſer Verſtändigung bean⸗ 
tragen, den Mindeſtzoll für Weizen auf 6 
Mark, für die übrigen drei Getreideſorten 
auf 5,50 Mk., zu erhöhen. Die Regierungs⸗ 
vorlage ſchlägt bekanntlich 5,50 Mk. für 
Weizen, 5 Mk. für Roggen und Hafer, 3 
Mk. für Gerſte vor. Der Kompromißautrag 
iſt von dem Abg. Sehen. v. Wangenheim, dem 
Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe, 
nicht unterſchrieben. Wie es heißt, wird aber 
auch dieſer den Kompromiß nicht durch 
Stellung eigener Anträge bekämpfen. Das 
Zuſtandekommen des gemeinſamen Autrages 
iſt weſentlich den Bemühungen der Abgg. 
Graf Schwerin⸗Löwitz, v. Kardorff und Herold 
zu verdanken. Der Antrag wird jetzt neben 
den Sätzen der Regierungsvorlage die Baſis 
der Verhandlungen in der nächſten Woche 
werden. 

Mit der Regierung iſt noch keine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt. Es muß ſich jetzt bald 
zeigen, ob die Aenßerung des Reichskanzlers 
bei dem Feſtmahle des Landwirtsſchaftsrathes 
wirklich das letzte Wort der Regierung iſt. 
Man glaubt Grund zu der Annahme zu 
haben, daß es nicht der Fall iſt. Jedenfalls 
darf darauf gerechnet werden, daß die Kom⸗ 
miſſion trotz etwaigen Widerſpruchs der Re⸗ 
gierung die Kompromißauträge zum Beschluß 
erheben wird. Sie hat ja auch bisher ſchon 
zwei wichtige Beſchlüſſe gefaßt, gegen welche 
die Regierung ſich lebhaft gewehrt hatte. 
Sie hat einmal beſchloſſen, daß die Kommunal⸗ 
abgaben auf Lebensmittel abgeſchafft werden 
ſollen, damit keine doppelte Verſteuerung eins 
tritt. Sie hat zweitens als ſpäteſten Termin 
für das Inkrafttreten des nenen Zolltarifs 
den 1. Jannar 1905 beſtimmt, um es nicht 
dem Belieben der Regierung zu überlaſſen, 
ob ſie überhaupt oder wann ſie den Tarif 
inkraft treten laſſen will. Die Frage, wie 
die Mehrheit ſich über die in erſter Leſung 
gegen den Widerſpruch der Regierung ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe ſchließlich mit der Regierung 
verſtändigen werde, iſt einſtweilen eine offene. 

Was den Juhalt der von den Kommiſſious⸗ 
mitgliedern der Mehrheitsparteien verein⸗ 
barten Anträge anlangt, fo mag daran er⸗ 
innert ſein, daß ſchon im Jahre 1887, als 


Die Schwäne von Weidlingen. 
oman von Emmy von Borgſtede. 

— — acbdruck verboten.) 

Der G (39. Fortſetzung.); 
en ſeheslehrete fühlt wohl, daß das Mäd⸗ 
weicht 105 Fragen nach Schwauthal aus⸗ 
Be = fein Zartgefühl hält ihn ab, 
weiß e 1 ſie zu dringen. Von Biermann 
. Suse der alte Freiſchulze die Koſten 
Friebe ung beſtreitet, und gebt, um 
diejen Punkt ein tlithigen, nicht näher auf 

agdalenens Hochzeitsta 
unn in Murzegung Mauftteeifhe 
ufführungen werden geplant. Di Aus 
ſteuer der ſchönen Brant übertrifft au 
und Glanz faſt den Trouſſeau der lüngſt 
vermählten Prinzeſſin. In Haus Ulrichs 
. wird das Feſt ſtattfinden und die Vor⸗ 
kan deungen zu dieſem Tage verbeſſern des 
ihn An Offiziers Laune etwas. Natalie läßt 
vornehmeduungen treffen und Veränderungen 
Gleichgiltie ohne eine Einwendung zu machen. 
aar ane e freudlos gehts das junge 
mehr und mehr vorüber. Hans Ulrich iſt 
geſellenzeit zurn cg. dem Leben feiner Junge 
age und Nächte bort; er verbringt halbe 
ſeiner Lieblingsleidens Kaſino und huldigt 
chaft, dem Spiel. 


Natalie betheil 
einrichtungen“ igt ſich an allen Wohlfahrts⸗ 


nimmt noch f 
Welden mene eee arte 
Adeltra . braucht fie nicht zu denken. 
bat umſonſt tt diesmal nicht. Natalie 

uſonſt gebeten. „Laß mich in Schwan⸗ 


— — 
— — — — — — 


der Wettbewerb ausländischen Getreides bei] dürfte. 


Den Vorſitz führte Graf Bülow. 


weitem noch nicht ſo ſcharf war wie heute, Zu der Sitzung waren auch die Staats⸗ 


die Regierung Zollſätze für Brotgetreide vor⸗ 
geſchlagen hatte, welche über die im jetzt 
vorliegenden Tarifentwurf vorgeſchlagenen 
hinausgingen. Die Regierungsvorlage des 
Jahres 1887 ſah für Weizen und Roggen 
einen Zoll von 6 Mk. für Hafer und Gerſte 
einen ſolchen von 3 Mark vor. Der Reichs⸗ 
tag änderte dann dieſe Sätze ab auf 5. Mk. 
für Weizen und Roggen, 4 Mk. für Hafer 
und 2¼ Mk. für Gerſte. Die jetzige Re⸗ 
gierungsvorlage bleibt mithin inbezug auf 
den Weizen⸗ und Roggenzoll um ½ bezw. 
1 Mark hinter der Vorlage des Jahres 1887 
zurück. Nun wird man freilich einwenden, 
jetzt ſeien ja höhere Sätze als Höchſtzölle 
vorgeſchlagen; aber auch die im Jahre 1887 
von der Regierung beantragten Zölle waren 
ja nicht als Höchſtzölle gedacht, von denen 
beim Abſchluß von Handelsverträgen etwas 
heruntergehandelt werden könnte; dachte doch 
damals überhaupt noch niemand davan, die 
Getreidezölle im Wege der Vertragsver⸗ 
handlungen mit dem Auslande zu ermäßigen. 
Somit ſtellten auch die damals in Vorſchlag 
gebrachten Sätze Mindeſtzölle dar, und um 
mit ihnen die jetzige Vorlage zu vergleichen, 
muß man aus dieſer ebenfalls die Mindeſt⸗ 
zölle in Anſchlag bringen. Iſt aber die 
Regierung bereits vor 15 Jahren mit dem 
Vorſchlag eines Zolles vor 6 Mk. auf Weizen 
und Roggen an den Reichstag herange⸗ 
treten, jo kann es doch wohl heute nicht jo 
ganz ausgeſchloſſen erſcheinen, daß ſie ſchließ⸗ 
lich auch heute einem Mindeſtzoll von 6 Mk. 
zuſtimmt, meint die „Kölu. Volksztg.“ in 
einer Beſprechung der in der Zollfrage ge⸗ 
ſchloſſenen Kompromiſſes. 

Der Hauptorgan des Zentrums, die 
„Germania“ begrüßt den Kompromißautrag 
und bemerkt, die Vereinbarung wurde durch 
einen Vertrauensmißbrauch bekannt. Das 
Zentrum werde am 18. d. Mts. Stellung 
nehmen. Die agrariſche „Deutſche Tages⸗ 
Ztg.“ erklärt den Antrag vorläufig für un⸗ 
annehmbar, weil er noch hinter den Mindeſt⸗ 
forderungen des Ausſchuſſes des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths und der ſtändigen 
Kommiſſion des Landesökonomiekollegiums 
zurückbleibe. 


Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
Sonnabend eine Sitzung ab, welche ſich, wie man 
annimmt, n. a. mit dem Kompromißantrage 
wegen der Getreidezölle beſchäftigt haben 


thal,“ lautet die Antwort, „wo ich dringend 
nothwendig bin. Magdalene vermißt mich 
nicht und dazu beitragen, daß ſie glücklich 
wird, kaun ich nichts. Du aber kommſt im 
Sommer mehrere Wochen zu mir, und wir 
können daun einander mehr ſein als nur in 
Briefen.“ 

Die Muſik zu den lebenden Bildern wird 
von einigen Schülern Rafaellis ausgeführt, 
Friede befindet ſich unter ihnen, auch Beatriee 
trotz ihres Sträubens. Noch in letzter 
Minute unterbricht eine eruſte Störung die 
Feſtrede. Die junge Gräfin L.., die 
Darſtellerin der Lurley, erkrankt heftig. 
Dadurch geräth der ganze Bilderzyklus ins 
Wanken. Sie iſt die einzige, welche zu 


ſt dieſer Geſtalt geeignet ſchien. 


Natalie theilt dem kleinen Muſiker ihre 
Bedrängniß mit. 

„Aber, meine gnädigſte Baronin, natürlich 
kaun ich Ihuen eine Lurley ſchaffen mit 
eigenem bis zum Boden reichenden Goldhaar 
— eine meiner Schülerinnen iſt es, welche 
ſo wie ſo die Lieder ſingen ſollte.“ 

„Ich bin Ihnen ſehr, ſehr dankbar! 
Aber es ſind keine Proben mehr möglich!“ 

„Das iſt durchaus nicht nöthig, nein, 
nein, ſeien Sie ganz ohne Sorge, gnädigſte 
Frau, die junge Sängerin würde ohne Vor⸗ 
ſtudien eine Elſa übernehmen können.“ 

„Sie ſind eine Perle, beſter Rafaelli!“ 
Natalie reicht dem alſo geſchmeichelten 
Künſtler ihre Hand, welche der galaute 
Italiener an feine Lippen zieht. 


ſekretäre des Reichsſchatzamts und des Aus⸗ 
wärtigen Amts hinzugezogen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ueber die Einführung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes für Bau⸗ 
handwerker werden demnächſt die Haud- 
werkskammern befragt werden. Vorarbeiten 
für die Befragung der Kammern find inner⸗ 
halb der Regierung bereits im Gauge. Wenn 
man mit dieſer Befragung erſt jetzt vorgeht, 
ſo war dafür der Umſtand beſtimmend, daß 
früher die Kammern noch mit ihrer Orga⸗ 
niſation und mit der Erledigung der ihnen 
in erſter Linie zugefallenen Aufgaben zu thun 
hatten. 

Das engliſch⸗japaniſche Abkommen 
wird von der Newyorker „Times“ als eine 
Koalition gegen Koalitionen bezeichuet. 
Japan werde als Bundesgenoſſe Englands 
in Zukunft vor Enttäuſchungen wie im Jahre 
1895 bewahrt bleiben, als Rußland, Frauk⸗ 
reich und Deutſchland Japau die Ausuntzung 
ſeiner kriegeriſchen Erfolge in China unmög⸗ 
lich machten. Wie aus Petersburg gemeldet 
wird, werde Rußland trotz des engliſch⸗ 
japanischen Chinavertrags thatſächlich die 
Beſetzung der Mandſchurei durchführen, auch 
wenn der Mandſchureivertrag nicht unter⸗ 
zeichnet werden ſollte. — Lord Roſebery 
hielt am Freitag in Liverpool bei einer 
großen liberalen Demonſtration eine Rede, 
in der er erklärte, daß die engliſche liberale 
Partei, die 16 Jahre lang nicht am Ruder 
geweſen ſei, ein neues Programm haben 
müſſe, nicht ein altes abgetakeltes Programm. 
Die iriſche Geſetzgebung, wie ſie Gladſtone 
vorgeſchlagen habe, ſei todt. Er ſei perſön⸗ 
lich durchaus gegen ein unabhäugiges 
iriſches Parlament. Die Iren hätten ſich 
offen als Feinde Englands erklärt. Eine 
Allianz zwiſchen den Iren und der liberalen 
Partei ſei daher nicht länger möglich. Die 
Regelung der iriſchen Frage verlange viel⸗ 
mehr die Aufmerkſamkeit und Energie der 
beiden großen politiſchen Parteien Groß⸗ 
britauniens. 

In Sofia iſt die Meldung eingetroffen, 
daß Miß Stone bereits mit ihrer Be⸗ 
gleitung freigelaſſen ſei und ſich auf dem 
Wege nach Sofia befinde. 

Der Führer der Zion iſten Herzl iſt in 
Konstantinopel eingetroffen. Wie der 


Friede iſt ſofort bereit und lacht über 
Beatriceus Bedeuken. 

„Ich fürchte mich nicht,“ ſagt ſie trotzig, 
„gerade weil der hochmüthige Menſch mich 
nicht ſehen will, werde ich ihm beweiſen, daß 
ich ſchöner fein kaun, als feine herrliche 
Magdalene.“ 

„Friede, wie können Sie Freude daran 
finden, jemand zu erbittern und zu quälen?“ 

„Ach was — Sie find wie ein Lamm, 
Beatrice! Ich wehre mich mit den Zähnen 
und Nägeln, wenn es fein muß! In dieſem 
Falle denke ich nicht einmal an Kampf, 
ſondern will nur ſchön ſein und ſingen.“ 

Als Wolffhardt kommt, läuft Friede ihm 
jubelnd entgegen und verkündet ihm die 
Nenigkeit. 

„Aber Sie müſſen kommen und mich 
ſehen, bitte, bitte — verſprechen Sie es mir, 
geben Sie mir die Haud darauf.“ 

„Ich bin kein Freund ſolcher Maske⸗ 
raden —“ 

„Oh, thun Sie mir doch den Gefallen,“ 
Friede macht ein ſchmollendes Mäulchen, 
„als Lurley, denken Sie doch nur, Herr 
Doktor — als Lurley, der kein Mann wider⸗ 
ſtehen konnte.“ 

„Unſere Zeit hat die Hexen überwunden.“ 
Aber Wolffhardt lächelt doch und verſpricht, 
pünktlich zu erſcheinen. 

„Rafagelli aber droht dem Mädchen mit 
dem Finger und ſagt: 

„Jedes Weib iſt ein wenig Circe und 
wohl dem, der keinem verderblichen Zauber 
anheimfällt.“ : 


Münchener „Allg. Ztg.“ von dort gemeldet 
wird, hat der Sultan bereits die Genehmigung 
unterzeichnet, wodurch die jüdiſche Ein⸗ 
wanderung im größeren Maßſtabe nach 
Bine, Syrien und Meſopotamien geſtattet 
wird. 

Nachrichten aus Madagaskar, die in 
Marſeille eingegangen ſind, melden, daß der 
Neujahrstag in Tananarivo in feſtlicher 
Weiſe begangen worden iſt. An dem Feſte 
nahmen einige Buren theil, die ſich eines 
ſehr herzlichen Empfanges vonſeiten der 
frauzöſiſchen Kolonie und des Generals 
Gallienni zu erfreuen hatten. Dieſelben ſind 
aus Transvaal als Vertreter mehrerer 
Familien mit bedeutenden Kapitalien nach 
Madagaskar gekommen, in der Abſicht, ſich 
dort niederzulaſſen, um ſich mit Ackerban und 
Viehzucht zu beſchäftigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Februar 1902. 

— Eine Winterübung der Berliner 
Garniſon ſoll bevorſtehen. Es heißt, daß 
eine ſolche Uebung ſchon lange der Wuuſch 
des Kaiſers ſei, daß aber die naßkalte 
Witterung bisher davon abgehalten habe. 

— Im Abgeordnetenhauſe haben die 
Abgg. Dr. Wiemer und Kopſch (freiſ. Volksp.) 
beautragt, die Regierung zu erſuchen, auf die 
Aufhebung des die Laudestrauer betreffenden 
Reglements von 1797 und der Kabinetsordre 
von 1845 hinzuwirken. 

— Abgeordneter Freiherr von Heyl (natlib.) 
ſchied aus der Zolltarifkommiſſion aus, dafür 
trat Abgeordneter Sieg Graudenz⸗Strasburg 
ein. 

— Zur Ausführung des Fleiſchſchauge⸗ 
ſetzes hat der Bundesrath in ſeiner Sitzung 
am Donnerftag dem Ausſchußbericht zuge⸗ 
ſtimmt über den Entwurf einer Bekaunt⸗ 
machung, betreffend geſundheitsſchädliche und 
tänſchende Zuſätze zu Fleiſch und deſſen Zu⸗ 
bereitungen und den Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung wegen theilweiſer Inkraftſetzung des 
Fleiſchſchangeſetzes. 

— Die „Germania“ theilt mit, daß die 
Regierung die Errichtung eines Redomp⸗ 
nn in Heunnet a. d. Sieg genehmigt 

abe. 

— Der nationalliberale Abg. Dr. Sattler 
hat einen Knöchelbruch erlitten und ſieht ſich 
deshalb genöthigt, längere Zeit das Zimmer 
zu hüten. 


Der große Muſikſaal in Hans Ulrichs 
Hauſe iſt in einen Theaterraum umgewandelt. 
Auf der ſchuell erbauten Bühne entwickeln 
ſich zuerſt die lebenden Bilder. Glanuzvoll 
und farbenprächtig reiht ſich eines an das 
andere, lebhaft von der vornehmen Geſellſchaft 
und dem Brautpaar beklatſcht. 

Jetzt rauſcht der Vorhang abermals in 
die Höhe, und himmliſcher Geſang erſchallt. 

Im weißen, durchſichtigen Gewande, von 
dem Goldhaar eingehüllt, wie in einen 
Mantel, lehnt Lurley an dem Felſen. Ja, 
das iſt die Zauberin, die unzählige ins Ver⸗ 
derben lockte, das iſt die berückende Schön⸗ 
heit des Weibes, welche vereint mit wonnigem 
Geſang, die Herzen bethört. 

Magdalene läßt vor Schreck und Er⸗ 
bitterung das koſtbare Brautbonquett fallen, 
der Fürſt aber hat nur Augen für die ſchöne 
Sängerin, in ſeine bleichen Wangen ſteigt 
hohe Röthe, feine Finger zucken nervös. 
Ehe ſich die ungeladenen Mitwirkenden ver⸗ 
abſchieden, weiß er eine Unterredung mit 
Friede zu erlangen. 

Sie iſt noch in ihrem Koſtüm mit unge⸗ 
feſſeltem Haar und tritt dem Manne erſtaunt 
entgegen. 

„Ich möchte Ihnen danken, mein Fränlein, 
Sie haben uns alle entzückt. Dieſe Lurley 
wird mir unvergeſſen ſein.“ 

Unbefangen lacht ihn das Mädchen an: 

„Das freut mich, Durchlaucht! Ich ſoll 
Ihrer ſchönen Braut ähnlich ſein. Iſt das 
wahr?“ 


Fr 
= 


STEHE 


— Im kaiſerl. Geſundheitsamt iſt zur 
Berathung über Maßnahmen zur Vertilgung 
der Ratten namentlich auf Schiffen, als der 
gefährlichſten Ueberträger der Peſt, eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion unter dem Vorſitz des 
Geheimraths Dr. Koch zuſammengetreten. 

— Die Generallandſchafts⸗ Direktoren 
haben in dieſen Tagen eine Konferenz abge⸗ 
halten, in welcher Gegenſtände ſachlichen 
Inhalts verhandelt wurden. Landwirthſchafts⸗ 
miniſter von Podbielski wohnte dieſer Sitzung 


ei. 
Holzminden, 13. Februar. Die im Zeug⸗ 


nißzwangsverfahren gegen den Redakteur 
Schroff verhängte Geldſtrafe iſt auf Be⸗ 


ſchwerde aufgehoben und die Koſten find der 
Staatskaſſe auferlegt worden. 

Bremen, 12. Februar. Die Bürgerſchaft 
genehmigte heute den Autrag der Finanz⸗ 
deputatiou, eine Auleihe, und zwar entweder 
von 30 Millionen durch Ausgabe 3½ prozent. 
oder von 33 Millionen Mark durch Ausgabe 
Zprozentiger Staatsſchuldſcheine aufzunehmen. 

Karlsruhe, 15. Februar. Der bayeriſche 
Niniſterpräſident Graf Crailsheim iſt heute 

end hier eingetroffen. 
2 ae 12. . Die Unterhand⸗ 
lungen wegen Gründung einer großen nali⸗ 
onalen dentſchen Buchhändlerbank mit 10 
Millionen Mark Grundkapital ſind reſultatlos 
verlaufen. 


1 — — v—é— 
Die Amerikafahrt des Prinzen 
Heinrich. 


Prinz Heinrich, der Sonnabend früh 
½8 Uhr von Kiel abgereiſt war, traf nach⸗ 
mittags gegen 1 Uhr in Bremen ein und 
nahm mit ſeinem Gefolge im Fürſtenzimmer 
des Bahnhofs das Frühſtück ein. Um 1 Uhr 
40 Min. kam das weitere Gefolge des Prinzen 
Heinrich, von Berlin kommend, hier au, 
worauf um 1 Uhr 55 Min. die Abfahrt nach 
Bremerhaven erfolgte. Die zahlreich er⸗ 
fchienenen Zuſchauer brachten dem Prinzen 
enthuſiaſtiſche Huldigungen dar. 

Kurz nach 3 Uhr traf Se. Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich mit Gefolge bei der Lloyd⸗ 
halle in Bremerhaven ein und wurde 
von den Spitzen der Militärbehörden empfangen. 
Beim Empfauge waren außerdem auweſend 
vom Norddeutſchen Lloyd der Vizepräſident 
Kouſul Achelis, die Direktoren Leiſt und 
Bremermaun, der amerikaniſche Marines 
attachs Beehler aus Berlin und der amerika⸗ 
nische Konful in Bremen Diedrich. Seine 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich, welcher 
Marineuuiform trug, begab ſich zunächſt in 
den Warteſaal I Klaſſe und ſodann an Bord 
des Schnelldampfers „Kronprinz Wilhelm“, 
wo er vom Kapitän empfangen wurde. Der 
Oberſteward begleitete alsdann den Prinzen 
und die Herren des Gefolges in die für ſie 
beſtimmten Kabinen. Das Publikum, welches 
äußerſt zahlreich erſchienen war, brach beim 
Erſcheinen Sr. Königl. Hoheit in ſtürmiſche 
Hochrufe aus. Die Muſik ſpielte die Preußen⸗ 
hymne. Nach kurzer Zeit erſchien der Prinz 
wieder an Deck, vom Publikum abermals 
jubelnd begrüßt. Um 10 Min. vor 4 Uhr 
ließ der Dampfer die Leine los. Die Muſik 
ſpielte „Muß i denn, muß i denn zum Städtle 
hinaus“ und die Meuge rief dem Prinzen 
herzliche Abſchiedsgrüße zu. Um 4 Uhr hatte 
der Dampfer den Hafen verlaſſeu und 
dampfte ſeewärts. Das Wetter war klar, 
die See ruhig. In fünf Tagen ſoll das 


Schiff ſein Ziel erreicht haben. Der Prinz 
reift vollſtäudig als Privatmann, wie 


dies auch für ſeine Heimfahrt aus Oſtaſien 
ſeinerzeit vorgeſchrieben war. 
—. . p. m nn nn 

„Ein wenig — gewiß, doch Sie find 
schöner,“ fest der Diplomat leiſe hinzu und 
erfaßt Friedes Hand, fie unverwandt be- 
trachtend. „Ich finde angenblicklich keine 
Worte, um Ihnen zu ſchildern, wie be⸗ 
zaubernd Sie ſind. Kommen Sie nach 
Petersburg, dort werden Sie ihr Glück, 
machen. Ju der That, das iſt eine Idee! 
Ich werde Ihnen meine Adreſſe aufſchreiben. 
Wenn ſie einen Freund brauchen, wenden 
Sie ſich vertrauensvoll an mich. Verſprechen 
Sie mir das, holde Lurley. Wie heißen Sie 
mit Ihrem ſterblichen Namen?“ 

„Elfriede Mahler.“ 

„So, verlieren Sie den Zettel nicht und 
bier, hier nehmen Ihrer dieſen Ring. In 
Rußland winken Sie noch mehr Gold und 
Edelſteine!“ 

Friede läßt ſich den Ring willenlos an 
den Finger ſtecken, derſelbe iſt fo wundervoll, 
ein blutrother Rubin, umgeben von Dia⸗ 
manten, und ſieht dem Fürſten erſtaunt nach. 
Den Sinn feiner Worte verſteht fie nicht, 
und der Sieg ihrer Schönheit freut ſie. 

Was wird Doktor Wolffhardt ſagen! 
Er hat ſie auch bewundert, ſie hat es in 
ſeinen Augen geleſen! Trällernd kleidet ſie 
ſich aus und hüllt ſich in ihr Straßenkleid. 
Wo Beatrice nur bleibt? Sie wollen zu⸗ 


ſammen nachhanſe zurückkehren. 
(Fortſetzung folgt.) 


Als das Schiff ſich in Bewegung ſetzte, 
erſchien der Prinz auf dem Sonnendeck und 
verweilte daſelbſt in längerer Unterhaltung 
mit dem Geſandten v. Tſchirſchky, dem Vize⸗ 
präfidenten des Lloyd Dr. Achelis und den 
Direktoren Leiſt und Bremermann. Auf dem 
Quai jubelte eine dichtgedrängte Menge dem 
Prinzen bei der Abfahrt zu, der wiederholt 
herzlichſt dankte. Beim erſten Weſerfort 
ſtopfte der Dampfer. Der Geſandte von 
Tſchirſchty und die Herren des Lloyd ver⸗ 
ließen, nachdem ſie ſich verabſchiedet hatten, 
den „Kronprinz Wilhelm“ und begaben ſich 
auf den begleitenden Tender zur Rückfahrt 
nach Bremerhaven. Der Prinz verſammelte 
in ſeinen Gemächern die Herren des Gefolges, 
welche aus Berlin eingetroffen waren und 
die Prinz Heinrich bisher nicht hatte be⸗ 
grüßen können, und entbot ihnen das herz⸗ 
lichſte Willkommen. Sodann beſuchte der 
Prinz auf der Kommandobriſcke den Kapitän 
Richter, welcher ſeine erſte Fahrt als Kapitän 
des „Kronprinz Wilhelm“ macht, und ver⸗ 
weilte dort in längerer angeregter Unter⸗ 
haltung. Alsdann ging der Dampfer bei 
Abendbeleuchtung und wolkenloſem Himmel 
zu größerer Fahrt die Unterweſer hinab 
über. Kurz nach 6 Uhr war der Rothe-Sand 
und eine halbe Stunde ſpäter das Weſer⸗ 
fenerſchiff paſſirt. Der Prinz verbrachte den 
größten Theil des Abends auf dem Verdeck. 
Das Diner nahm der Prinz mit ſeinem Ge⸗ 
folge an einem beſonderen Tiſche in dem 
gemeinſamen Speiſeſaal ein. Die Kapelle der 
2. Matroſendiviſion aus Wilhelmshaven gab 
die Tafelmuſik. Zuerſt wurde ein Potpourri 
amerikaniſcher und vaterländiſcher Weiſen 
geſpielt. Nach dem Diner verweilte der 
Prinz längere Zeit mit ſeinem Gefolge in 
dem gemeinſamen Rauchſalon und zog ſich 
etwa um 10 Uhr zurück. Der Dampfer hatte 
während der Nacht die prachtvollſte, ruhigſte 
Fahrt bei fortdauerndem Froſt und klarſtem, 
windftillem Wetter. Sonntag früh um 8 Uhr 
ertönte als Morgenmuſik: „Das iſt der Tag 
des Herru!“ und „Ein' feſte Burg iſt unſer 
Gott!“ Im herrlichſten Sonnenſchein ging 
die Fahrt an der Küſte Südenglands entlang. 
Bald nach 10 Uhr kamen die Juſel Wight 
und die Forts von Portsmouth in Sicht. 
Der Solent⸗Lootſe ſtieg an Bord. Der Prinz 
hatte nach dem gemeinſamen Frühſtück ger 
arbeitet und war ſpäter auf der Kommandos 
brücke; er ſprach es wiederholt aus, wie 
ſehr er ſich auf den Beſuch Amerikas freue. 
Kurz nach 11 Uhr erſolgte die Einfahrt in 
die Bucht von Southampton. Der 
Prinz wollte das Schiff, deſſen Weiterfahrt 
um 4 Uhr erfolgen ſollte, nicht verlaſſen. 
Zum Empfang erſchienen an Bord der deutſche 
Marineattaché in London Kapitän zur See 
Coerper und der deutſche Konſul in 
Southampton Keller. Dieſelben wurden zum 
Frühſtück am Prinzentiſch eingeladen. Das 
Wetter war anhaltend prächtig. — Als der 
„Kronprinz Wilhelm“ Sonntag früh 70 Meilen 
vom Kap North Forelaud paſſirte, erhielt er 
folgende Marconidepeſche in engliſcher Sprache: 
„Ein großer Dampfer lief in der vergangenen 
Nacht auf den Goodwin⸗Sands auf. Rettungs⸗ 
boote und Schlepper ſind von Ramsgate zur 
Hilfeleiſtung und Befreiung abgegangen.“ — 
An Bord des „Kronprinz Wilhelm“ befinden 
ſich 300 Kajüt⸗ und etwa 700 Zwiſchendeck⸗ 
paſſagiere. Prinz Heinrich bewohnt nicht 
die Prunkgemächer des Dampfers, ſondern 
die Kapitäunswohnung. Die Paſſagiere be⸗ 
wegen ſich im Speiſeſaal und Rauchzimmer 
in taktvollſter Weiſe um den Prinzeu, deſſen 
liebenswürdiges, herzgewinnendes Weſen alle 
entzückt. 


Prinz Heinrich wird bei ſeiner Amerikafahrt 
vom Admiral Evans an der Quarautäneinſel auf 
einem Bugſirdampfer der Marine erwartet werden, 
auf dem der Prinz und ſein Geſolge dann nach 
der nahe Evans Flotte bei Tompkinsville ankernden 
„Hohenzollern“ fahren werden. Dort kommen zur 
Begrüßung des Prinzen der ſtellvertretende Sekretär 
des Staatsdepartements Hill und der zum Ehren⸗ 
dieuft beſtimmte General Corbin an Bord der 
„Hohenzollern“. Nach dem Austauſch der Beſuche 
wird die Flotte die „Hohenzollern“ au die XXXIV. 
Straße geleiten, wo die kaiſerliche Jacht vor 
Anker geht. Der Beſuch des Prinzen Heinrich in 
der City Hall von Newyork wird am 25. d. Mts. 
4 Uhr nachmittags ſtattfiuden. — Mit der offiziellen 
Berichterſtattung über die zu Ehren des Prinzen 
Heinrich von Preußen in Amerika in Ausſicht ge- 
nommenen Feſtlichkeiten iſt auf Veraulaſſung des 
Kaiſers der Dinektor des „Wolffſchen Telegraphen- 
bureaus“, Dr. Mantler, in Ausſicht genommen. 
Seinem Auftrag gemäß wird Dr. Mautler ſtändig 
in unmittelbarer Nähe des Prinzen bleiben, Wie 
die „Poſt“ dazu noch erfährt, wird dem Kaiſer 
täglich ein Spezialbericht aus Amerika vorgsleat 
werden, ſodaß der Monarch ſtets von allen Vor⸗ 
gäugen genau unterrichtet iſt. Schon an Bord 
wird Prinz Heinrich mit ſeinen Ausarbeitungen 
für einen Bericht beginnen, den er ſeinem faijer 
lichen Bruder nach feiner Rückkehr zu erſtatten hat. 

Ueber die Stimmung in Newyork aus Anlaß 
des bevorſtehenden Beſuches des Prinzen Heinrich 
wird der „Voſſ. Zta.“ u. a. geſchrieben: Prinz 
Heinrich und Rooſevelt, Rooſevelt und Prinz 
Heinrich iſt die allgemeine Parole. In ſedem 
Laden, in dem Fenſter jeder „bar“ oder „dining- 
room“ prangen ihre Bilder friedlich nebeneinander, 
umwallt von deutſchen und amerikaniſchen Baunern. 
Rieſige Reklameſchilder und die ſchreienden Stimmen 


der Ausrufer preiſen die „uaturgetreueſten Por ⸗ 
traits“ der beiden Männer der Gegenwart an. 
Unzählige Buſen⸗, Haar⸗ und Vorſtecknadeln, Rock⸗, 
Manſchetten⸗ und Kragenknöpfe weiſen in den 
maunigfachſten Ausführungen die Bildniſſe der 
Helden auf. Natürlich berhätigen die Amerikaner 
bierbei auch ihren erwerbsthätigen Sinn in 
eigenartiger Praxis. Bei einem Schirmfabrikauten 
tauchen plötzlich Schirme und Stöcke auf mit eigen 
artigen Krücken, die vor einem Jahrhundert viel⸗ 
leicht mal in Mode geweſen ſind und ſicherlich noch 
vor wenigen Wochen als unverkäuflich in irgend 
einem Winkel des Lagers einer dunkeln verſtanbten 
Zukunft eutgegenſahen. Jetzt prangen fie im 
Schaufeuſter au hervorragendſter Stelle, und über 
ihnen glänzt ein ſtolzes Schild „umbrellas à la 
prince Heury!“ In anderen Fenſtern giebt es Hüte, 
Meſſer, Scheeren, Raſirſeife, Kuchen, Handſchuhe, 
Paſteten, Manſchetten, Kragen, Bonbons und alle 
uur denkbaren Gebrauchs, Genuß- und Luxus⸗ 
artikel, die alle genau fo fein ſollen, wie ſie Prinz 
Heinrich tagtäglich anzieht, gebraucht und genießt. 
Und die Menge ſieht und ſtaunt und kauft. 

Der Kommandant der „Hohenzollern“ Graf 
Bandiſſin ſtattete am Freitag dem Mayor von 
Hoboken einen Beſuch ab, den dieſer alsbald auf 
der „Hohenzollern“ erwiderte. Ebenſo erſchienen 
am Donnerſtag der Oberbefehlshaber des Depar⸗ 
temeuts des Oſtens Generalmajor Brooke und der 
Kommandant des Arſenals Admiral Barker mit 
ihren Adjutanten auf der „Hohenzollern“, um 
Bene Grafen Baudiſſin ihren Gegenbeſuch zu 
machen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom füdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
meldet der „Standard“ aus Prätoria vom 
Freitag: „Mau nimmt an, daß die Eug- 
länder, als fie bei dem im Oranjeſtaat ver⸗ 
anſtalteten Keſſeltreiben die Linie Heilbron⸗ 
Wolvehoek erreichten, nur 600 Buren vor ſich 
hatten. Die übrigen Buren waren, 1400 Mann 
ſtark, bereits nach Oſten durchgebrochen und 
ſtehen jetzt rund um Reitz. — Dewet iſt nicht 
durch die Blockhauslinie von Thabauchn hin⸗ 
durchgekommen; er wird wahrſcheinlich ver⸗ 
ſuchen, nach Norden durchzubrechen und die 
bei Reitz zerſtreut ſtehenden Streitkräfte 
wieder unter ſeinem Kommando zu ſammeln.“ 

Nach einer „Reuter“⸗Meldung aus Prätoria 
überraſchte Dieuſtag Nacht eine von Oberſt 
Kekevich ausgeſandte berittene Abtheilung ein 
kleines Bureulager bei Koffyfontein und nahm 
zehn Buren gefangen. 

Nach einer am Sonnabend in London 
veröffentlichten Verluſtliſte wurden am letzten 
Mittwoch bei Klipriver 4 Offiziere verwundet, 
2 Mann getödtet und 27 verwundet. — Eine 
nähere Meldung aus Prätoria vom 16. Februar 
beſagt: Am 12. Februar wurden hundert⸗ 
undfüufzig Mann eugliſche berittene Jufanterie 
in der Nähe von Klipriver nach tapferer 
Gegenwehr überwältigt, zwölf Mann ſind ge⸗ 
fallen und 48 verwundet, darunter mehrere 
Offiziere. 

Laut einer am Sonnabend in Prätoria 
veröffentlichten Bekanntmachung ſind noch 
25 Burenführer, darunter 5 Kommandanten 
und 2 ehemalige Mitglieder des Volksraad 
für immer aus Südafrika verbannt. 

Ueber ein deutſches Vertrauensvotum für 
Chamberlain meldet „Wolffs Bureau“ aus 
Kapſtadt: Der deutſche Klub in Kapſtadt 
bat durch den Prof. Hahn vom South African 
College dem Premierminiſter eine Erklärung 
überreichen laſſen, welche die in Europa gegen 
die britiſche Armee erhobenen Vorwürfe als 
unbegründet zurückweiſt. Der Gouverneur 
in Kapſtadt äußerte ſeine „Befriedigung“ 
über dieſe Haltung der Deutſchen und er⸗ 
klärte, er werde die Reſolution an Chamber⸗ 
lain weitergeben. — Ferner wird aus Kapſtadt 
vom Sonntag gemeldet: Siebzig Dänen 
hielten hier eine Verſammlung ab und 
nahmen einſtimmig eine Reſolution an, in 
der den britiſchen Truppen in Südafrika und 
der engliſchen Kriegführung Anerkennung aus⸗ 
geſprochen wird. 


Provinzial nachrichten. 


Graudenz, 15. Februar. (Verſonaluotis Der 
Stadtſparkaſſenkontroleur Herr Franz Waben 

zu ben iſt zum 1. März zum 8 
rendauten in Gneſen gewählt worden. 

Marienburg, 14. Februar. Der glückliche Ge⸗ 
winner) des 2. Hauptgewinns der Marienburger 
Lotterie ift den „R. Wertbr. Mitth.“ zufolge ein 
verheiratheter Beramaun, aus Ewing bei Dort- 
mund, Vater von 4 Kindern, welcher bisher in den 
dürftiaſten Verhältniſſen lebte. 

Poſen, 15 Februar. (Durch den neuen Anſchluß 
an das kuſſiſche Eiſenbahnnetz bei Kaliſch) wird, 
wie die halbamtliche „Berl. Korr.“ an der Hand 
der Begründung zur neuen Eiſenbahnkreditvorlage 
hervorhebt, der Bahuweg zwiſchen Warſchau und 
Breslau um rund 100 Kilometer abgekürzt, während 
dieſe Abkürzungen für den Verkehr mit Dresden 
nur 52, mit Leipzig und Kottbus nur 45, mit 
Berlin nur 5 Kilometer betragen, für Warſchan⸗ 
Poſen aber eine Entferuungsabkürzung überhaupt 
nicht eintritt. Noch erheblicher iſt der Entfernungs⸗ 
gewinn im Verkehr mit Lodz, das au einer Stich⸗ 
bahn belegen, bisher uur auf großen Umwegen 
erreicht werden konnte. Er beträgt für Breslau 
162, für Dresden 172, für Leipzig und Kottbus 
186, für Berlin 146, für Poſen 135 Kilometer. 
Wie bei dieſer Sachlage, ſo meint die „Berl. Korr.“, 
aus dem neuen Anſchluß bei Kaliſch ſchwere Schä⸗ 
digungen für die Provinz Schleſien und insbeſon⸗ 
dere für Breslau zu befürchten find, wenn nicht 
für Breslau noch eine weitere Abkürzung um etwa 
28 Kilometer durch den Ausbau der Diagonale 
Oels-Oſtrowo hinzutritt, iſt nicht zu erſehen. 
„Wenn die Bahnwege zwiſchen Warſchau bezw. 
Lodz und Breslan um 100 und 160 Kilometer ab- 
gekürzt werden, während der Entfernungsgewinn 


zwiſchen anderen großen deutſchen Plätzen außer“ 
halb Schlefiens und Warſchau durchweg beträcht' 
lich geringer und nur im Verkehr mit Lodz theil⸗ 
weiſe etwas höher iſt, fo werden vielmehr ſchon 
jetzt und ohne den Ausbau einer neuen Abküürzungs⸗ 
linie namhafte Vortheile ſowohl für den Güter⸗ 
austauſch wie für den Perſonenverkehr zwiſchen 
Schleſien und Polen zu erwarten ſein, beſonders 
im Verkehr mit Warſchan und mit dem Über 
Warſchau zu erreichenden ruſſiſchen Hinterland, 
umſomehr, als die beſtehenden Linien zwiſchen 
Breslau und der Grenze für großen Verkehr her⸗ 
gerichtet und dementſprechend auch betrieben 
werden ſollen, wofür beſondere Mittel geferdert 
werden. Der Ban einer neuen Vollbabhn 
zwiſchen Oels und Oſtrowo wiirde nach den 
bisherigen Ermittelunnen rund 8 Millionen Mark 
erfordern. So erwünſcht ohne Zweifel jede Ver⸗ 
beſſerung großer Verkehrswege au ſich auch iſt, 
fo wird doch bei obiger Sachlage die Frage, ob fo 
erhebliche und ſo dringende allgemeine Intereſſen 
vorliegen, um alsbald ſchon eine weitere Auf⸗ 
wendung von Staatsmitteln in ſolcher Höhe zu 
rechtfertigen, einer ſehr eingehenden Vorprüfung 
mit den beiheiligten Behörden und wirthſchaftlichen 
n bedürfen, zu der die Regierung 
reit iſt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Februar 1908. 
— Gerſonalien.) Der Landrath Freiherr 
v. Zedlitz und Neukirch iſt aus dem Kreiſe Konitz in 
ed Amtseigenſchaft in den Landkreis Linden 
erſetzt. 

— (Das ruſſiſche Generalkouſulat in 
Danzig) wird während der Beurlaubung des 
Generalkonſuls, Staatsraths von Oſtrowski durch 
den Vizekonſul Alabjew verwaltet. 
Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
ſind die Poſtaſſiſtenten Riedel von Danzig nach 
Briefen und Riegel von Graudenz nach Danzig. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Herr Materialienverwalter Pruß aus Thorn if 
unter Beſördernug zum Materialienverwalter erſter 
Klaſſe nach Bromberg verſetzt. 

— Berjonalienans dem Kreiſe Thorn) 
Der königliche Landrath hat den Förſter Eſſer zu 
Forſthaus Barbarken als Gutsvorſteherſtellver⸗ 
treter für den Gutsbezirk Ollek beſtätigt. Der 
Schulvorſteher, Beſitzer Jakob Kappis in Hermauns⸗ 
dorf iſt zum Schuifaffenrendanten gewählt und 
vom königlichen Landrath beſtätigt worden. 

— (Copperuikus⸗ Verein) Wie allfähr⸗ 
lich findet auch am kommenden 19 Februar, d. d. 
am nächſten Mittwoch, um 6 Uhr abends zu 
Ehren des Gedächtuiſſes unſeres größten Mite 
bürgers eine öffentliche Feſtſitzung des Copper⸗ 
nikusvereins in der Aula des Gymnaſiums ſtatt. 
Die Bewohner von Thorn und Umgegend werden 
zu dieſer Sitzung ergebenft eingeladen. Den 
Jahresbericht wird der Vorſitzende Herr Profeſſor 
Boethke erſtatten; den Feſtvortrag hält Herr 
Profeſſor Horowitz über das Thema: „Moderne 
Wahrheiten bei antiken Denkern.“ Nach der 
Sitzung findet von 8½ Uhr ab für die Mitalieder, 
deren Damen und eingeführte Gäſte ein zwang⸗ 
loſes Beiſammenſein im Vereinszimmer des 
Artushofes ſtatt. 

— (Kolonialverein) Auf den morgen, 
Dienſtag, im rothen Saale des Artushofes ſtatt⸗ 
fiudenden Vortrag des Herrn Bankdirektors Ortel 
über „Die mittlere Wolga und Niſchuiij Nowaorod“ 
weiſen wir nochmals hin. 

—(Innungsverſammlung.) Die Böttcher⸗ 
Stelle und Korbmacherinnung hielt geſtern Nach⸗ 
mittag auf der Herberge der vereinigten Junungen 
eine außerordentliche Verſammlung ab. Es mußte 
eine Neuwahl für den Obermeiſter ftattfiuden, da 
derſelbe ſein Amt niedergelegt hatte. Für die Reſt⸗ 
zeit der Wahlperiode wurde Stellmachermeifter 
Birkenhagen⸗Leibitſch zum Obermeiſter gewählt. 

— (Kriegerverein Thorn) Die Gene⸗ 
ralverſammlung am 15. d. Mts. wurde von dem 
Vorſitzenden Herrn Hauptmann Maercker mit 
einer Auſprache eröffnet, in der er des 15. Fer 
bruar als des Jahrestages des Hubertusburger 
Friedens gedachte; Redner warf einen Rückblick 
auf den 15 Krieg, durch welchen der Grund 
zu Pren ens Großmachtſtellung gelegt wurde. 
Aus dem, von dem großen Könige hinterlaffenen 
Preußen iſt ſpäter das dentſche Reich hervorge⸗ 
gaugen. Ferner gedachte der Herr Vorſitzeude auch 
der trüben Zwiſchenzeit von 1806 07, die wir 
durchmachen mußten, weil unſere Altvorderen 
auf den Lorbeeren Friedrichs des Großen ein⸗ 
geſchlafen waren und das alte bewährte Sprich⸗ 
wort: „Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt, 
erwirb es, um es zn befigen“, vergeſſen häkten. 
In unſerem Kaiſer und König hat Preußen und 
Deutſchland den kraftvollen, weitblickenden Herr⸗ 
ſcher, der uns nicht einſchlafen laſſen wird, der 
dafür ſorgt, daß ſein und unſer Väter Erbe un⸗ 
geichwächt erhalten wird. Wir aber wollen mit 
ihm treue Wacht halten au des Reiches Grenzen 
und dies durch den Ruf bekräftigen: „Se. Mafeſtät 
unſer allerguädigiter Kaiſer und König lebe boch, 
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och, hoch!“ In das Hoch ſtimmte die Verſamm⸗ 
lung begeiſtert ein. Der verleſene Stärkerapport 
weiſt 9 Ehren- und 977 ordentliche Mitglieder auf. 
Der Vorſitzende erſuchte die Kameraden, ſich zur 
Sanitätskolonne zu melden und theilte gleich⸗ 
zeitig mit, daß Herr Dr. Zackenfels, welcher den 
Verein als Mitalied beigetreten iſt, die Leitung 
der Sauitätskoloune übernommen hat. Sieben 
Mitalieder wurden neu aufgenommen und 4 von 
dieſen, welche anweſend waren, vom Borfißendeit 
durch Handſchlag verpflichtet. Dem Kameraden 
Kuczmarek wurden aus der Kaiſer Wilhelm II. 
Stiftung 20 Mk. bewilligt. Den Kauieraden 
Dümler und Schulz ſprach der Vorſitzende für 
das gelungene Kaiſergeburtstagsfeſt den Dauk 
aus. Kamerad Dümler dankte und hob hervor, 
daß, ſolauge feine Kräfte es geftatten, er dem 
Kriegerverein tren bleiben werde. Die Rechnungs⸗ 
reviſoreu, Kameraden Witt, Schoetzau uud 
Drewitz beantragten, dem Kaſſeuführer Kameraden 
2 die Entlaſtung zu ertheilen; Erinnerungen 
nd bei der Reviſion nicht zu machen geweſen. 
Die Entlaſtung wurde ohne Widerſpruch ertheilt. 
Der Vorſitzende dankte dem Kaſſenführer für feine 
vorzügliche Kaſſenführung und erſuchte die Kame⸗ 
raden, als Auerkenung ſich von ihren Plätzen zu 
erheben, dies geſchah. Kamerad Zindel ſprach 
ſeinen Dank dafür aus, er bemerkte, er wüuſche 
nur, daß die Beiträge pünktlicher eingehen 
möchten. — Die Verſammlung war von 

Kameraden beſucht. An dem darauf folgenden 
Wurſteſſen nahmen 50 Mitglieder theil. Die 
Wurſt war vorzüglich zubereitet und mundete 
ausgezeichnet. Die Wurſtzeitung war ſehr ger 
uſfammengeſtellt und trug zur Erheiterung der 


find 34 Dörfer vom Erdbeben heimgeſucht 
worden. 

Baku, 17. Februar. Nach den letzten 
Meldungen beläuft ſich die Zahl der bei der 
Berftörnng von Schemacha ungekommenen 
Perſouen in die Tauſende. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Stunden aufs beſte. Beſonders herv b j 
die flottgeſpielte Poſſe Familie Ziegen been I Neueſte Nachrichten. 


einen großen Lacherfolg erzielte. Auch der Leiſtungen Celle, 17. Febrnar. Der Reichstagsabge⸗ 
der Kapelle der 176er ſei lobend gedacht; die Soli ordnete im 14. Wahlkreiſe Auguſt Freiherr 
a Zrompeie Ipuben mare von Hammerſtein (Welfe) ift in der Nacht 
. 0 erdiente nerkennun an au * 
das Turnen am Reck, ansgeführt von Unteroffieren zum Sonntag auf feiner Beſitzung Thaers⸗ 
garten geſtorben. 


des Bataillons. Ein Sängerchor, der mehrere 
hübſche Männerchöre Gehör brachte, bewies, Braunſchweig, 17. Februar. In einem 
Nachbarorte wurde, wie die „Braunſchw. 


daß im Bataillon auch die gemüthvolle Seite zu 
ihrem Rechte kommt. Gegen Mitternacht begann Landesztg.“ meldet, eine Falſchmünzerbande 
entdeckt. Ein Schloſſer, der dort falſche 


der Tanz, der bis zum Morgengrauen die meiſten 
Theilnehmer zuſammenhielt. 0 ı 

2⸗Markſtücke verausgabt hatte, ſowie 2 Helfers⸗ 
helfer wurden verhaftet. 


— (Neuer Leichenwagen.) Die katholiſche 
Dreifaltigkeitsbrüderſchaft der St. Marienkirchen⸗ 

Hannover, 17. Februar. Der Prozeß gegen 
den Domänenpächter Falkenhagen wegen 


gemeinde hat ſich einen Leichenwagen augeſchafft, 
Tödtung des Landraths von Bennigſen im 


der von Herrn Stellmachermeiſter Borkowski hier⸗ 
Duell, begann heute vor dem hieſigen Schwur⸗ 


Tafelrunde viel bei. Die Vorträge unter Leitung 
der Kameraden Dümler und Schulz hielten die 


mung zuſammen. Ein jeder ging mit dem Be. 
when nach Dauſe, einen beranügten 5 
unter allen Kameraden verbracht zu haben. 

öge auch dieſes Wurſteſſen diejenigen Kame⸗ 
raden, welche den Verelnsverſammlungen fern 
bleiben, daran erinnern, daß der Kriegerverein 
auch die Pflege der kameradſchaftlichen Geſellig⸗ 


2 


D e läßt. 
keit — En Beamtenſpax⸗ und 


5 rein) hielt am Sonnabend im 
ee schen Lokale ſeine Generalverſammlung 
ab, die von 10 Mitgliedern beſucht war. Nachdem 
der Vorſitzende, Herr Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Settau, einen allgemeinen Ueberblick über das 
verfloſſene 9. Geſchäftsjahr gegeben, erftattete der 
Kaſſirer, Herr Eiſenbahnbetriebsſekretär Becker 
den Kaffeubericht. Danach betrug die geſammte 


Telegraphlſcher Berliner Börſeuberlcht. 
117. Febr. 18. Febr. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. Kaſſa 216—35 216 - 25 
Warſchau 8 Tage. . 216-00 [216 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 

.. . der Brüderjchaft geliefert Breu ide Konſols 3 % 

worden 


. Preußiſche Konſols 3'/, % i 
— (Auf eine Eisbahn) hatte man in dieſem 


reußiſche Konſols 3½ N 


SERS 


lich ſtark mit Eis, doch iſt das Treiben auf der 
linken Seite etwas ſchwächer. 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
era hente 2,13 Mtr., (gegen 2,32 Mtr. 
geſteru). 


Mocker, 17. Februar. (Zum beſten der frei⸗ 
willigen Feuerwehr) fand am Sonnabend Abend 
im Saale des Wiener Caſé, der mit allerlei Feuer⸗ 
wehrſprüchen und⸗Emblemen geſchmückt war, ein 
Konzert ſtatt. Den muſikaliſchen Theil führte die 
Kapelle des Art. Regts. 15 unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſter Krelle aus. Das Programm 
zeigte Schöpfungen unſerer Meiſter der Tonkunſt 
und wurde mit Schneid durchgeführt Beſonderen 
Beifalls erfreute ſich das Celloſolo „Souvenir de Spa“ 
von Servais. Nach dem erſten Muſikſtück brachte 
der Führer der freiwilligen Feuerwehr, Herr Ge- 
meindevorſteher Falkenberg, ein dreifaches Hurrah 
auf Se. Mafeſtät den Kaiſer aus, an das ſich der 
Geſang der Nationalhymne ſchloß, und hielt daun 


einem gewaltthätigen Richter zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern oder zwiſchen Behörde 
und Parteien auſwerſe. — Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag fanden in Trieſt von neuem Ausſchreitun⸗ 
gen gegen die Truppen ſtatt. Gegen 4 Uhr kam es 
am Corſo zwiſchen der Piazza Santa Catarina 
und der Piazza San Giacomo zwiſchen der 
Menge, welche die Feuſter ohne Trauerabzeichen 
mit Steinen bewarf ſowie die Straßenlaternen 
zertrümmerte, und dem Militär zu einen Zuſammen⸗ 
ſtoß. Das einſchreitende Militär ſah ſich gezwun⸗ 
gen Feuer zu geben. Drei Perſonen wurden 
getödtet und vier verwundet. In einigen Straßen 
wurden von den Dächern Ziegel herabgeſchlendert. 
Der Bürgermeiſter gab als Obmann des Schieds⸗ 
gerichts bekannt, daß das Schiedsgericht ſich für 
die Forderungen der ausſtändigen Heizer aus⸗ 
geſprochen habe. Der Stadtrath beſchloß, heim 
Miniſterium Einſpruch zu erheben, die Freilaſſung 
der Verhafteten zu verlangen, die Getödteten auf 
Koſten der Stadt begraben zu laſſen und für die 


= wir 

„ Wuanft . . 

Bau Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pet. 

Privat⸗Diskont 1%, pet., London. Diskont 3 vt. 

Berlin, 17. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 

34,50 Mk. Umſatz 10 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 17. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 65 inländische, 77 ruſſiſche Waggons. 


uche eingegangen, die ſämmtlich bewilligt werden 
konnten. 9 Jer Vorſtand hat beſchloſſen, in Zukunft 
nur Darlehne bis zur Höhe von 300 Mk ans zu⸗ 
eben. Es haben im ganzen 22 Vorſtaudsſitzungen 
attgefunden. Für ein ausgeſchiedenes Vorſtands⸗ 
mitglied ift im Verlaufe des Jahres Herr Treptow 
als Beiſitzer in den Vorſtand eingetreten. — Bei 
der Gewinnvertheilung ſchlägt der Kaſſirer eine 
Dividende von 9 Proz. vor. Die Verſammlung 
ſtimmt dem zu, worauf die auweſenden Mitglieder 
ihre Antheile empfangen. — Nach den Satzungen 
müſſen zwei Mitglieder ausſcheiden. Die in Frage 
Touimenden Herren Matthaei und Treptow werden 
5 2 ch Wund; Mit der Rechnungsprüfung werden 
— Wahl die Herren Sommer und Iſakowski 
x raut. Nachdem ein Mitglied dem Vorſtande 
für feine Mühewaltuug den Dank des Vereins 
ausgeſprochen, wurde die Verſammlung geichloffen. 
— (Der Radfahrerverein Pfeil“) hielt 
eſtern Abend im großen Saale des Viktoriagartens 
ein 6. Stiftungsfeſt ab, zu dem außer zahlreichen 


iunahme einſchließſich 8,03 Mk. Beitand aus dem] Winter kaum noch gerechnet, unn ift fie aber doch geri i eutſche Neichsauleſhe 3%), . 91 80 

orfahre 6179,96 Be Ausgabe betrug noch gekommen. Am geſtrigen Sonntag wurde die Es erg De e Deutſche Reichsanleihe 3°), 1 102 00 

üb 9,84 Mk., ſodaß ein Beſtand von 100,82 Mark] Eisbahn auf dem Grützmühlenteich eröffnet und 8 en Weſtpr. Pfandbr. 30, nent. f. 89 25 

mp9 bleibt. Der Reſervefond beträgt 202,06 Mk. zahlreich war dort Alt und Fung verſammelt, um] theilweiſe auszuſchließen. J Weſtpr.Wandbr. 3. 77 98 2 

Sparte sie 3 nach 5 2 Scheit. 30 5 Frende des Eislaufs in vollen Hannover, 17. Februar. Das Urtheil] Voſener fandbrieſe 9% / 185 — 
kaſſe in h gelegt. 5 „Zügen zu genießen. im Prozeß gegen den Domänenpächter Fal⸗ 5 Pr 7 1 

ban Herr benen de eee — Erfroren aufgefunden), wurde am]keuhagen lautete auf 6 Jahre Feſtung. oluifehe Bfandbriche 4% 98 80 

e. — — ab gewiunbringen⸗] Sonnabend anf dem Glaeis am Brlckenkopf am Der Staatsanwalt hatte 8 Jahre Feſtung I naar 8 22 825 

s. 3 Mitglieder konnten nur durch Anwendung ſogenannten rothen Wege der Korbmacher Wilhelm 8 gta ienit e Reute 800 4% 100 75 

aller Vorſtande zu 6 bole ſtehenden Mittel Marten aus Stanislawowo, ein wiederholt wegen beantragt. Der Staatsanwalt und der An⸗ u u. neue 15 5 1 5 85 00 

bern werden 15 Verpflichtungen nachzu⸗ Tasche 5 „be gu = geklagte erklärten auf das Rechtsmittel der * Verliner⸗ Straßenb 55 — — 
ee 755 : aſche befand eine Strafautrittsvorladung, Berufung zu verzichten. se 5 Ar. 8 

1 — A Br durch die der Arme rekoquoszirt wurde. Der ei Wien, 16. N Im Abgeorduetenhauſe Fanraßfitte delle . 1 
Das weifloſſene Vereiuslahr begann mit 21 Leiche wurde in die Leichenhalle des ſtädtiſchen beantwortete am Sonnabend der Miniſterpräſident Nord "reditanftalt- Aktien‘ u. 
Mitgliedern, 5 find im Laufe des Jahres ausge⸗ Krankenhauſes gebracht. = v. Körber eine Anfrage über die Vorgäuge in] Thorner Stadtanleihe ½ %, = 
schieden und 12 nen eingetreten; ſomit zählt der . (Bolizeiliches) In polizeilichen Ge⸗[Trieſt. Er ſchilderte dieſelben und konſtatirte, zeigen: Loko in Rewy. März. 88%, 

Verein 28 Mitglieder. Ver Geſchäſtsumſatz betrug] wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. daß die Behörden während des Verlaufs der] Spiritus: 70er ſoko 8 31-70 

12259.60 Mk., das Geſchäftsguthaben 3883 Mark. — (Bon der Weichsel.) Waſſerſtand der ganzen Tage ihre volle Pflicht in nachdrücklichſter[ Weizen Mai „„ 17050 

Der Reſervefond ſoll 5 Proz des Guthabens be- | Weichſel bei Thorn am 17. Februar früh 1,48 Mtr.] Weiſe erfüllt haben und hofft zuverſichtlich auf ET a en a 170--25 
tragen, mithin iſt eine Erhöhung deſſelben nicht über . Be Erfolg ihrer Vermittelungsbemühungen. Es könne „F — 

nothwendig. Es Mud im Jahre 21 Darlehnsge⸗ Die Weichſel geht in ganzer Strombreite ziem⸗ nicht geftattet werden, daß ſich die Straße zu Roggen Mai 14800 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Couraut. 
(Ohne Verbindlichkelt.) 


vom 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 18 bisher 
Mark] Mark 
Welzengries RU III... IT TRRSOZER AN 
Weizengries Nr. ..... 


Mitgliedern und Gäſten auch ſein Ehrenvorſitzender eine kurze Ansprache. Er begrüßte die zahlreich] Hinterbliebenen derſelben die Summe von 10000 | Kaiſerauszuamehl!l 0 
Herr Kommandant Oberſt von Loebell erichienen | Erſchienenen, insbeſondere auch die auweſenden] Kronen zu ſpenden. eee %o . 
Mitglieder der Thorner und Podgorzer Feuerwehr, Wien, 17. Februar. Die „Neue Freie] Weizenmehl 00 weiß Baud 


Preſſe“ meldet aus Trieſt: In Görz, Leibach 
und Marburg wurden erhebliche Verſtär⸗ 
kungen herangezogen. Die Verhängung des 
Standrechtes hat große Niedergeſchlagenheit 
hervorgerufen. Die Leichen der Erſchoſſenen 
wurden in der letzten Nacht in aller Stille 
beerdigt. Der Friedhof war militäriſch be⸗ 
ſetzt und abgeſperrt. Hente früh wurde gegen 
einen Major ein Revolverſchuß abgegeben, 
der jedoch ſein Ziel verfehlte. Von 9 Uhr 
abends ab darf niemand ohne Erlaubnißkarte 
auf der Straße verkehren. Letzte Nacht und 
heute Vormittag war alles ruhig. Ueberall 
ſind die Arbeiten wieder aufgenommen, auch 
die Heizer des Lloyd arbeiten. Die Geſchäfte 
ſind geöffnet und die Straßenbahn verkehrt 
wieder. Mehrere des Anarchismus verdäch⸗ 
tige Perſonen find vergangene Nacht ver⸗ 
haftet worden. 

Trieſt, 16. Febrnar. Bis geſtern Abend 
wurden 95 nud heute noch 5 Verhaftungen 
vorgenommen. Bei den geſtrigen Unruhen 
wurden 2 Perſonen getödtet und 7 ver⸗ 
wundet. Die Verkündigung des Stand⸗ 
rechtes und des Ausnahmezuſtandes im 
Territorium Trieſt verlief gleichfalls ohne 
Zwiſchenfall. Die Schriftſetzer nehmen am 
Nachmittag die Arbeit wieder auf, ebeuſo 
wird im Lloydarſenal und im „Itabilimento 
teenico“ die Arbeit morgen beſtimmt wieder 
aufgenommen werden. Es wüthet hier eine 
heftige Bora mit Schneetreiben. 

Cherbourg, 16. Februar. Der Dampfer „Kron⸗ 

prinz Wilhelm“ iſt nach einer guten Ueberfahrt, 
die bei ruhiger See ftattfand, um 8 Uhr abends 
hier eingetroffen und hat nach einem Aufenthalt 
0 125 Minuten die Fahrt nach Newyork fort 
eſetzt. 
5 London, 16. Februar. Nach einem Tele⸗ 
gramm Kitcheners wurde am 10. Februar 
eine Abtheilung der ſüdafrikauiſchen Polizei 
in der Nähe von Vanrondershoek von über⸗ 
legenen feindlichen Truppen unter Verluſten 
zurückgeſchlagen. (Kitchener meldet drei eng⸗ 
liſche Schlappen gleichzeitig. Das ſpricht 
nicht gerade für eine völlige Eutmuthigung 
der Buren.) — Die Schriftltg. 

Wilna, 15! Februar. Der wegen Rituale 
mordverſuches angeklagte David Blondes 
wurde freigeſprochen. 

Petersburg, 16. Februar. Der Kaiſer ſpendete 
50000 Rubel zur Beſtreitung der Koſten der ſieben⸗ 
ten internationalen Konferenz, welche von den 
Geſellſchaften des Rothen Kreuzes am 29. Mai 
hier eröffnet wird N 

Baku, 17. Februar. Eine Abtheilung 
Pioniere iſt mit 200 Zelten nach Schemacha 
geſandt worden, wo die Bevölkerung unter 
freiem Himmel lagert. Die Zahl der durch 
das Erdbeben verunglückten Perſonen beträgt 
2000, und die Zahl der zerſtörten Häuſer 
wird auf 4000 geſchätzt. Im Kreiſe Schemacha 


dankte ihnen und gab die Verſicherung, daß die 


Wenne 00 gelb Band 
Mockerer Wehr ſtets Freundſchaft und Kamerad 8 


Meidenmehl od 
Weizen⸗Juttermehl ar 
Weizen⸗Kleie . 53% 
Roggenmehl od 
Roggenmehl 0/1. 
Roggenmehl I 
Roggenmehl U 
Kommis⸗Mehl 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl BET 
Gerſten⸗Juttermehll 
Gerſten⸗Buchweizengries 
Buchweizengrütze 1 
Buchweizengrütze D 

mann — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 17. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 5 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Nordweſt. 

Vom 16. mittags bis 17. mittags höchſte Tem⸗ 
2 + — 0 Grad Celſ., niedrigſte — 14 Grad 

elſius. 

. x5 


Kirchliche Nachrichten. 


Dieuſtag den 18. Februar 1902. 
Nadchenſchule zu Mocker: Abends 7%, Uhr: Paſſtous⸗ 
andacht. Pfarrer Heuer. 
Mittwoch den 19. Februar 1902. 
Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Abends 1,8 Uhr: 
Bibelſtunde: Paſtor Wohlgemuth. 
Evangeliſche Gemeinde zu Podgorz: Abends 4,8 Uhr: 
Paſſionsgottesdienſt. Pfarrer Eudemann. 


——̃ ̃ m —  ___ | 


DU DI, 


Mitte der Bühne ſtand die Büſte Sr. Maleſtät 
und rechts und links flankirt die Mockerer Fener⸗ 
wehrmänner, dem Roi 1 von 
5 der Kapelle dazu „Hei r im Siegerkranz“ er⸗ 
Eröffuungsfahren bildete den er — a zeig: ‚Die pier folgenden Bilder waren dem 
ı Leben ein rmann : 

Bruſt, den wir ſchon beim Sportfeſt des „Vorwärts“ ee i ber Familie, 2) garn 15 

Rettung eines Kinders und 4) Tod des Seiter- 
wehrmauns. Die Bilder, die durch Verſe er⸗ 
läutert wurden, zeigten, daß die neue Wehr ſchon 
von echtem Korpsgeiſt beſeelt iſt, denn ohne Zn⸗ 
(hun ihres Führers hatten die Mitglieder ſelbſt 
die Bilder einſtudirt und damit zugleich den 
übrigen eine freudige Ueberraſchung gemacht. Die 
Mitglieder der Mockerer Wehr trugen zum erſten⸗ 
male ihre hübſche kleidſame Uniform und noch 
lange ſaßen die Augehörigen aller drei Wehren in 
neu geſchloſſener Kameradſchaft beiſammen. Wie 
wir hören. wurden an der Kaſſe gegen 100 Mark 
vereinnahmt. 


8 Moder, 17. Februar. (Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr) zählt letzt bereits 50 aktive Mitglieder. 
Allſountäglich von 2 bis 3 Uhr nachmittags finden 
auf dem Schulhofe hinter dem Amtshauſe Uebungen 
ftatt. Im Juni ſoll durch ein Feſt die Fahnen⸗ 
weihe und Verpflichtung der Wehr gefelert werden, 
zu dem außer den Behörden ſämmtliche Wehren 
des Kreiſes geladen werden. 


eee 
. „ % „% „% „% „% % „„ ee 


hier durch feine ſtaunenerre i 

i geuden Leiſtungen, wie 
2 wieder Mechaniker Jakrocki, als Kunſt⸗ 
ahrer durch ſeine ſchwierigen Triks verblüffte und 
zu Beifall heransforderte. Das nun folgende, 
Fe 8 Herren im grauen Sportanzuge ansgerüh.te 
St an glänzte vor allem durch die ruhige 
Mölvierigen mit der die einzelnen zumtheil recht 


Arten erregte die Czikospoſtquadrille nach der 


ahrend, wantößlein. Paarweiſe nebeneinander 
ariſchen Roſſel ſte durch eine Leine mit dem un⸗ 
eiden „Reit lenker. der auf den von den hinterſten 
bunden.“ Ein 8 gefahrenen Rädern ftand, ver⸗ 
Manege recht lowu als „Stallmeiſter“, der in der 
falls nicht. Ein acker herumkuallte, fehlte gleſch⸗ 


er nun folgenden Aires Treiben entfaltete ſich bei 


konnteng es Mänſe. Affen oder Bären fein, wi 
es viel Spacht gage ſedendalle aber machte 
waren hiermit ie zabibortlichen Vorführungen Briefkaſten 


eine Reihe von endet. Nach einer Pauſe folgten 
ägen, u. a. un dum M. R. Das Dichten, geehrtes Fräulein, ift 


zen: > 0 An Wotan Kr El doch nicht fo lei 
ern von zwei trag für zwe ag- | nun doch n o leicht, wie S g 
3 ; ian berele ka ſcheinen. Ein . Dichter“ ae 


urch, daß man b dellas ausgeführt. Da- 
8 bereits um 7 u die Silben zählen und lange ſinnen und grübeln, 


enounen hatte, kam man zeitin he mit dem Feſte il 
wohl ie t Num Tanze, ſodaß ihm fällt das von ſelbſt zu, es liegt i 
e weren Dam Gefühl ob er das rechte getroffen 57 ; Lernen 


gekomn i den, en nicht zu kurz 
zen ſein werden, zumal der fl kann man das Dichten unn eben nicht, fonft wäre 
es ja auch keine beſondere Gabe Gottes. Es 


Aura waren. otten Tänzer 
ahrlich obert Johannes kommt9 Wie all-| „dichten“ ja ſehr viele — aber wie. Zwiſchen 
„Dichten“ und „Verſeſchmieden“ iſt noch ein ge⸗ 


hält der beliebte oſtpreußiſch 
hmoriſt N s 

ler robert Johannes auch in dieſem waltiger Unterſchied. Damit iſt es nicht gethan, 
daß man die Reime hat, die richtige Silbenzahl 


Omega Vorragsabende ab, die am nächſten 
und daun „etwas Gefühl“. Wenn Sie nicht ſelbſt 


f Ruden, 
1 Faiſe 8 einen Drang in ſich fühlen der nicht aus Ehrgeiz, 
1 85 weil eben jedermann faſt dichtet, entſtanden 

101 daun rathen wir Ihnen davon ab, denn es 
nuten Ihnen dadurch unr Enttäuſchungen bereitet 
werden, für die Sie doch noch zu jung ſind. Und 
zudem bringt das „Dichten“, oder beſſer „Gedichte, 
machen“ nichts ein, garnichts, oft nur den Spott 
anderer. Trotzdem, daß Sie die Silben gezählt 
haben, ſtimmt's mit den Verſen nicht recht, auch 
kommen manchmal allzu triviale Wendungen darin 
Weener überlegen Sie es ſich noch mit der 


t Tons auuteroffi f 5 
eierte 5 en denn 
nterbergufigen, meet — Schützenhanſe fein 

e 

5 Unter en a anangenehm ee 
Diet ledi Gel aan man 

rledigung eines reich mehrere Offiziere. 

de al 

deſtellten ronramms unterhieſk d jan aufm: 


nach kurzem, ſchwerem Leiden 


die trauernde Wittwe 


Am 14. d. Mts. verſchied 
nach laugem Leiden unſere liebe 
Mutter, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
mutter, die verw. Fran 


nit n 
1 atlarina Vilorsla 
geb. Jagielska. 3 
u Diejes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 17. Februar 1902. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
lag den 18. d. Mts., nachm. 3 
uhr, vom Trauerhauſe, Cops 

n 17, aus Rat. 


In das Bandeisrenifter A iſt 


unter Nr. 831 heute die Firma 
Heinrich Cohn in Thoru, In⸗ 
haber: Kaufmann Heinrich 
Wera e ene. 
Thorn den 14. Februar 1902, 
— . Amtsgericht. 


Holzverkauf 


Oberförfierei Kirschgrund. 
Am 21. Februar 1902, 


von vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthauſeͥ „Zur Poſt“ 
in Gr.⸗Nendorf aus Belauf Elſen⸗ 
dorf: Jag. 73 (Schlg.) = 789 Kief. 
1./5. Kl., 268 rm Klob., 700 ii 
Neudorf: Jag. 60 (Schla.), 


Geſtern früh 2½ Uhr entriß uns der unerbittliche Tod 


unſeren Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, den Beſitzer 


Gerhard Dirks 


im nicht vollendeten 34. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Hedwig Dirks, 
geb. Franz. 
Korzeniee den 17. Februar 1902. 


meinen lieben, guten Mann, 


EN 8 


af aredcherf für den ganzen 
Tag geſucht Jakobsſtr. 9, vt. 


Für 


Agenten 


gegen hohe Proviſion geſucht. Um⸗ 


gehende Angebote unter F. 17 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junger Menſch, 


16—18 Jahre alt, der ehrlich und 
nüchtern ſein muß, als Faktor in 
nieiner Kantine bei gutem Lohn vom 
1. März oder früher geſucht. Mel: 
dungen nebſt Zeuguiſſen ſind einzu⸗ 
ſenden. R. Floeting, 
Marienwerder Weſtpr. 


* * 

Ein Lehrling 
kaun ſofort oder vom 1. April ein⸗ 
treten. 

Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Lehrlinge 
können eintreten bei 
D. Korner, Tiſchlermeiſter. 
bi 9 h f mit guter Schul⸗ 
nen Lehrling biwang ſucht 
Max Gläser, 
Buche, Mufil- und Papier⸗ Handlung. 
20 Mk. Nebenverdienſt täglich 
für jeden leicht und anſtändig. An⸗ 
fragen an Induſtriewerke in Roßt⸗ 


Kief. 1./5. Kl., 94 1m Klob. Ei es bach, A. 136, Pfalz (Rückmarke.) 


nau: Tot., Jag. 162, 171/2, 174, 
182, 190 = 63 Kief. 3./5. Kl., 5⁴ 
Boblitänme, 275 rm Klob., Sag; 
92 (Schlag 22 8 rm Klob., 
Stoch 7005 121 (Schlg.) 
500 Kief. 1./5. Kl., 100 rm lob. 
Brühlsdorf: Jag. 187 (Schlg) = 
47 rm Kuppl., 10 Pac San 
143 (Schlg.) = 540 Kief. 3./5. 
84 Bohlſt. u. Staug., 75 a 
UT, IR, > = 1 
Kuppl 172 Rfr. + 


(Sin) — 200 Kief. 2/5. Ri. 23 


Bohlſt. u. 5 32 rm Klob., 
14 Kuppl., 88 r, Jag. 178 
(Durchf.), 33 Kief. 5. Kl., a 
m Rich Rena: = 5 

rm lo upp 1 ot., 
Jag. 169 = 1 Kief. 4. Fe das 


Bauholz von 1 Uhr an — öffent⸗ 
lich, meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 


Weiden⸗Verkauf. 


Von der unterzeichneten Kom⸗ 
on werden an der Ruine 


"röhere Poſten Weiden, 
lein⸗, zwei⸗ und dreijährig) am 
Stamme zum Verkauf geſtellt. 
Befichtigung am 20., 21., 22. d. 
Mts., von 3—5 Uhr a 
eſtattet. Die ſchriftlich aufge⸗ 
Ieten Bedingungen werden zu 
ieſer Zeit dort auf Verlangen 
ausgehändigt. } 

Die Aebungskommiſſton 


des Pionier⸗Hataillons Ar. 17, 


eine Wäſche wird gewaſchen und 
geplättet Tuchmacherstrasse 4, Hof l. 
Geſucht für den Monat März zur 
Aushilfe bei drei Kindern im Alter 
von 7—10 Jahren beſt empf. Er⸗ 
zieherin oder Lehrerin. Anerbieten 
unter G. S. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Faden m. gut. 
Buchhalterin Handſchrift ſucht bei 
beſcheid. Anſpr. Stellung v. ſofort od. 
15. Februar er. Gefl. Anerbieten unt. 
M. D. 30 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Suche für meine Tochter, 19 Jahre 
alt, kinderlieb, in Buchführung und 
Wirthſchaft erfahren, Stellung in beſſ. 
Hansh. als Stütze oder Kinder⸗ 
fräulein. Gefl. Angebote an Frau 
ida Luxenberg, Kruſchwitz. 

Junges, gebildetes 

Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau ꝛc. Gefl. Angebote unter E. 950 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
2 die, Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


a erſtſtellige Hypothek, 9000 Mk., g 


0%, auf einem ländlichen Grund⸗ 
Ana bei Thorn zu zediren geſucht. 
Angebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


4200 ME, . ge 


Eine Tisehler- 
otler Drechslerwerkstätte, 


ein Speicher, Pferdeſtälle, 
Wagenremiſe und große Lager⸗ 
bezw. Geſchäftskeller ſind im ganzen 
oder einzeln von gleich oder 1. April 
billig zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


r „.® 
Ein Eisſchuppen 
und 2 Plätze zu Eismiethen billigſt 
zu verpachten. Volksgarten. 


Verkaufe meinen zweiſitzigen, wenig 
gebrauchten 


Wagen 
billig, da überflüſſig. 
en Ben Brombergerſtr. 90, 
Ein gut erhaltener 


Selhſtfahrer 


und ein neuer Kohlendämpfer 
zu verkaufen. 
P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 
Schuhmacher⸗ Handwerkszeug 
u. a. m. bill. zu verk. Zu erfr. 


Mauerſtraße 22, pt. Kizumemm 


Beſte anerkannte 


Vahnermalſe, 
a Pfund 1 Mark, empfiehlt 
. Majer. 


Gute oberſchleſiſche 


X Kohlen X 


giebt preiswerth ab 
W. Boettcher, 
Vaderſtraße 14. 


Möbl. Vorderzimmer u. Kabinet 
ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 


Möbl. Zinmer zu vermiethen 


Bekauntmachung. 


Auf Grund des Geſetzes 
zum Schutz der Waarenbe⸗ 
zeichnung vom 12. Mai 
1894 haben wir unſere 
Firma Meyer & Scheibe 
in Thorn für uns, durch 
Anmeldung vom 20. Juni 


1901, am 10. Oktober 1901 
© | unter 51 043 in die Zeichen⸗ 


rollen eintragen laſſen. 

Geſchäftsbetrieb, in wel⸗ 
chem das Zeichen verwendet 
wird, iſt: 

Anſtalt für künſtliche 
Mineral- und Sauerſtoff⸗ 
waſſer, Limonaden⸗Er⸗ 
zeugung und Bier⸗Ver⸗ 
trieb. 

Wir geben hiermit be⸗ 
kannt, daß wir gegen die⸗ 


Thorn und Mocker werden jenigen, die Mißbrauch mit 
far eine alte Verſicherungsgeſellſchaft[Unſeren Flaſchen treiben, 
unfall, Haftpflicht ꝛc.) tüchtige 


fortan ſtrafrechtlich vorgehen 
werden. 


Meyer ck debeihe, 


Bier · Te Geschäft, 
ORN.. == 


en 
u. 7 von 


Breslau. 


Anerkennung. Durch 
dreimonatlichen Ge- 
brauch Ihres Malz-Ex- 
traktes habe ich meinen 
120 Bluthusten u. eitrigen 
Auswurf verloren. Seit 
11 Monaten ist von der 
schlechten Krankheit 
nichts wiedergekom- 
men. Polewka, 
Lehrer in Chmielkowitz, 


| Nur echt mit dieser el 


Flaschen à Mk. 1, 110 A. 250 
Beutel à 30 u. 50 Pfg. Zu haben 
in der Rathsapotheke. 


Sr en 
1 


4 Krühbeetfenſter, 


aus 4 cm, 1. Klaſſe Kiefernholz, 
mit firuißgetränkten Zapfen und 
15 en gefirnißt und verglaſt, 
FE 4156 em, Dutzend 48 Mark. 


Gärtuerglas und Diamanten zu 
billigſten Preiſen. 

. Hoffmann, 
Marienwerder Weſtpr. 
65 Gegründet 1886. 


ede seht 76 

* N, An 
l. 1.200 K. 3, L. 500 
87. % Literliesche käuflich ins 4 
In Thorn: C. A. Guksch. 
„ Gollub: Dobrachowski. 


Joss e wegen 
ch ee 
Voss an Taler 


mit der „Schwalbe“ 


für alle Vogelarten erprobte 
Miſchungen, 100fach prämürt, in 
den meiſten zoologiſchen Gärten im 
Gebrauch, iſt das 


beſte und älteſte Futter 
55 alen . 
u Originalpreiſen ets friſcher 
Pacung erhältlich in Thorn bei 
Paul Weber, Culmerſtr. 1. 
Illuſtrirte Preisliſten über Vögel, 
Käfige und Aquarien verſendet gratis 
Gustav Voss, Hoflieferant, 
Köln a. Rh. 


zu beziehen von der. f 


fa 1 5 Kae 


fe kenntl,Niederlagen; 


u en durchs) 


Wohn., 2 Bimm., Küche, a: 


Araberſtr. 5.! Weichſ. z. 1. 4. z. v. Bäckerſtr. 3 „ p. 


Jhorn — Schützenhaus. 
Dounerſtag den 20. nud Freitag den 21. Fehrnar: 


Robert Johannes- Abend. 


Mit vollſtändig neuem Programm. 
Billets vorher bei Herrn Duszynski Nachfig. 


B Ä 


JEDICTINE. 


DER BESTE A ALLER U LIQUEURE, 


5 
2 E 
= 2 
f 2 
2 8 Man achte immerdarauf, 
c dass sich am Fusse 


® jeder Flascho die vier- 
eckige Etiquette mit der 
neblgen Unterschrift des 
generaldirektorsbellude, 


bie Wortmarke Bensdictine ist in Deutsch- Bi 
75 land geschützt. 
1 wechslungen führenden ‚unterstehen dem Gesetze. 


Zu baben in allen besseren Delikatessen-, Wein-, 
Liqueur- und Spirituosen-Handlungen. ; 


ET fan Hottenrth, oma 46, Hamhurg. 


— 5 0 : 


Selbst alle ähnlichen, zu Ver- 


Zahn⸗ Atelier 


von 


| Emma Gruczkun. 


Alle Arbeiten unter Garantie, 


S ont 


H 


Wegen Aufgabe des Lokals 
verkaufe ich die noch vor⸗ 
handenen Beſtände in 


Kutz, Weiß⸗ 
und Wolſwaaten | 


zu jedem nur aunehm⸗ 
baren Preiſe aus. 


H. Salomon jr., 


Seglerſtraße 30. 


| 
. 


Gelegenheitskauf 
zu Einſegnungs⸗, Verlobungs u. 
Geburtstags ⸗Geſchenken. 
Eine große Partie ſilberner und 
goldener (14 ka) Herren- u. Damen: 


3 Hoheit Dilgurken 


BAT zu verm. 


achener Badeöfen 


er Gebrauch. 


friſch eingetroffen, empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Flotter Tletter Schnurrbart 
Vollbart! 8 * 
Erfolg garant. 


120 freiwillige nr 


und Garantieſchein pr, 
Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des — N 
(auch in Briefmarken). > 


F. W. A. Meyer, Hamburg = 


1. März er. eg 
H. Salomon jr., Seglerſtraße 30. 


Großer Laden 
beſt. ana v. 1. April zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


28 Vorderzimmer, unmöb⸗ 
lirt, vom 1. April zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 12. 
Möbl. Zimmer mit Benfion ſofort 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 
3 Zimm. u. Zub. Neuſt. Markt 1 
Zu erfr. 2 Treppen 22 3 
Geſ. gt. m. J. a. W. m. Penſ. f. ! — 
H. v. 1. 3. zu u Gerechteſtr. 17, III, I. 
öl. imm. m. Burſchengl. 
v. J8. 8 . 5. Verechteſtr. 11.13, 
€ M. Bimm. ſof. z. v. Gerſteuſtr. 6, L,r. 


uhren, ſowie goldener Herrenketten ver- | MEbl. Zimm. 3. b. Schilferite. . 


kauft noch zu halben Preiſen. 

Auch ſind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ka) Damen- 
Ankeruhren billig abzugeben. 

T. Schroeter, Thorn, Windſtr. 3, 7. Schroeter, Thorn, Birditr. 3, pt. 


Ayfelſinen. 


Nur allerfeinſte, dunkelrothe Sa 
Extra Prima Meffina 

„Coſtarelli“ . Dtzd. 9.55 

Pa. Meſſina „Coftareiti“ P 


0,70 

Pa. Meſſina „Sacca" , „ 0,60 

Pa. Meſſina kl. Frucht „ 0,40 

5765 1 Sal „ 0,60 
I Sakriss, 


2 26. — Fern, 25 


Ber Shunofteteine, 
ae an 


empfiehlt in bekannt guter e 


Gustav Ackermann. 


eu 8 


Sohfeine Erben, 

garantirt gutkochend, empfiehlt 

. Cohn’s Wittwe, 
Schillerſtr. 3. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Verſetzungshalber 


iſt die bis dahin von Herrn Haupt⸗ 
mann Becker bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 
Zubehör zu vermiethen. 

W. Busse, Altſtädt. Markt 16. 


Serrichatliche Sabnng 
von 7 Zimmern mit allem Zubeh 
ſowie Badeeinrichtung und Gasbe⸗ 
leuchtung, in ſchöner Lage der Stadt, 
zum 1. April ev. ſpäter zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Mohnungen: 
Gerberſtr. 27, 4 Treppen, vorn, 3 


Zimmer nebſt Zubehör. 
Daſelbſt, 2 Treppen, hinten, 2 
Zimmer nebſt Zubehör. 


Schloßſtr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 


und Zubehör. 

Zu erfragen Schloßſtr. 14, I. 

Verſchiedene klein. Wohnungen, 
ſowie eine eee ſind im 
Hauſe Gerberſtr. 13/15 vom 1. 
April ab zu vermiethen. Zu erfr. 
in der Hofwohnung daſelbſt bei Herrn 
Witkowski. 


; Herrschaftliche Wehnung, 


hochpt. 3 große Zimmer, großes Entree, 
Badeſtube 2c. v. 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Wohnung, beſtehend aus 3 Zimm., 


Küche und Entree, v. 
1. April zu verm. Junkerſtr. 7, I. 


Coppernikus-Verein 
für Wissenschaft und Kunst. 


Leffentliche Sitzung 


am Mittwoch, 19. Februar 1902, 

um 6 Uhr abends, 

in der Aula des Kgl. Gymnaſiums. 

Tagesordnung: 

1) Jahresbericht, erſtattet vom Vor⸗ 
ſitzeuden. 

2) Vortrag des Profeſſors Herrn 
Horowitz: „Moderne Wahrheiten 
bei antiken Denkern“. 

Die Bewohner von Thorn und 
Umgegend werden zu dieſer Sitzung 


= ergebeuft eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Theaterspiel. 


Dienstag, 25. Februar, 
im Saale des 
Schützenhauses, 
zum besten der Jungfrauen-Stiftung 
des Coppernikus-Vereins: 


I. Der Holzdieb,. 


Kom. Oper in einem Aufzuge von 
H. Marschner. 


ll. Küchenkoller. 


Schwank in einem Aufzuge von 
Koninski-Weiss, 
8” Anfang 7½ Uhr. eg 


Numm, Karten & 2 Mk. in der 
Buchhandlung von E. F. Schwartz 
und Stehpl. à 1 Mk. a. d. Abendkasse. 


Grüßzmühlenteich. 


Glatte m ſichere 


Eisbahn. 


Bockhierausschank, 
Bockwurst mit Sauerkohl, 


Albert Just, 
neben „Thorner Hof“, Culmerſtr. 28. 


Jeden Dienstag, 
abends 6 Friſch 
8 Grütz-, Blut- und 


——— Leberwürstehen 


Herrmann Schlee, 
Neuſtädt. Markt 14. 


Hausbeſtter⸗Verein. 


Aufragen wegen 
Wohnungen 
ſind zu richten an das Bureau 
bei Herrn Paul 9 Bader⸗ 
straße Nr. 10. 

8 Zim., 8 906 1600 Mk., Schulſtr. 23. 
5 3., „900 M. „Brombergerſtr. 35. 
4 Zim., „I. Etg., 900 Mk. „Baderſtr. 19. 
3-48, 2.E., 6001.50M. „Aſt. Mkt. 29. 
1Romtoir 23. I. E. 600 M. Baderſtr. 19. 
1 Z., 1. E., 550 M. „Tuchmacherſtr. 11. 
3 Zim., 2. Etg., 550 Mk., Gerberſtr. 29. 
5 Zim., pt., 5⁴⁰ M., Brombergerſtr. 45. 
Speicher mit Parterrraum, 350 Mark, 
Baderſtraße 8. 

3 Zim., pt., 285 Mk., Leibitſcherſtr. 42. 
2 Zim. „8. Etg., 270 Mk., Gerechteſtr. 5. 
Mittlere Wohnung Heifigegeiftftr: 79 
3 Zimmer, 200 Mk., Gerechteſtraße 35. 
2 Zim. „ 45 M. mil, Wilhelmsplatz 6. 
Im. W., 1. E., 20 M. ill. „Jakobsſtr. 13, 
18., 4. E., 16 M. mtl. „Wilhelmsplatz 6. 
Pferdeſt., Remiſe, 150 M. „Thalſtr. 24, pt. 
Hzb. Lagerkell. 10 M. m., Brückenſtr. 20. 
1 Zimmer, 9 Mk. mtl., Wilhelmsplatz 6, 
Pferdeſtall 7.50 Mk. mil. „Mauerſtr. 19. 


Eine Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, iſt zu ver⸗ 
miethen bei Heinrich Netz. 


Culmerſtraße 12, 


ſiud 9 ‚a e für 
540, 450, 200, 150 Mark. 


Famifienmohnung, 


ſchön gelegen, hat zu vermiethen 
Brischke, Botaniſcher Garten. 
Wohnungen, Bäckerſtr. 35, beit. 
a. 4 Zimm. m. all. Zubeh. & 510 bezw. 
620 Mk. v. 1. April zu verm. Näh. Ausk. 
erth. R. Thober, Grabenſtr. 16. 


Zu vermiethen 
per 1. April die 3. Etage für 180 
Thaler Culmerſtraße 12. 
2 kleine Wohnungen von ſofort 
oder 1. April zu vermiethen 
Gerechteſtraße 23. 
Daſelbſt möbl. Zimmer zu haben. 
Eine Wohnung, beitehend aus 1 
Stube, Küche und Alkoven, iſt vom 
1. April er. zu vermiethen. G. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. 
Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 16, I. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer und 
Küche zu verm. Konduktſtr. 40. 
1 Wohn., 2 Zim., 2 Kab., helle 
Küche zu verm. Fiſcherſtraße 40. 
Kl. Wohnungen vom 1. März > % 
April zu verm. Marienſtr. 7, I 
Möbl. Zimmer nebſt Burschen 
gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 11. 
Hierzu Beilage. 


dieſer Provinz übertragen wird. zuge) 
Dotirnung stehe zu den übertragenen Laſten in keinem 
Verhältniß. 


Beilage 


Preufziſcher Laudtag. 
Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung vom 15. Februar, 11 Uhr. 

Die Berathung des Banetats wird beim 
Extraordinarium fortgeſetzt. ; 
Abgg. Buttkereit (kon) und v. Kownatzki 
(konſ.) wiülnſchen beſſere Dotirung der Kommunal ⸗ 
verbände in Oſtpreußen, denen jetzt die Wegunter⸗ 
haltungslaſt an den bisher fiskaliſchen Straßen 
Die zugeſagte 


Ein Regierungskommiſſar erwidert, daß 


die Dotirung für Oflpreußen nach den gleichen 


Grundſätzen bemeſſen ſei, wie für andere Pro⸗ 
vinzen. : 

Metzger (natlib.) und Schmitz (3tr.) 
wülnichen daf bei der Ausſchmückung der Niſchen 
des Sitzungsſaals neben Berliner Küuſtlern auch 
ſolche aus der Provinz betheiligt werden, die leider 
bei Staatsbanten faſt immer übergangen würden. 

Miniſterialdirektor Schultz erwidert, es ſolle 
für die Ausſchmückung des Abgeorduetenhauſes ein 
Wettbewerb ftattfiuden. Die einzuſendenden Skizzen 
wurden der Baukommiſſion des Hauſes zur Ente 
ſcheidung unterbreitet. Uebrigens ſei es nicht 
richtig, daß die Künſtler in der Provinz nuberück⸗ 
ſichtigt blieben. 5 

Die 11. Banrate für das Abgeordnetenhaus mit 
600000 DE. wird hierauf bewilligt, ebenſo der Reſt 
des Extraordinariums. Damit iſt die Berathung 
des Bauetats beendet. 5 x 

Es folgt die Berathung des Juſtizetats. 

Die Denkſchrift über die Wirkungen des preußi⸗ 
ſchen Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebühren⸗ 
ordnung für Notare vom 25. Juni 1895 wird durch 
Keuntnißnahme erledigt, nachdem von mehreren 
Seiten die Zeit ſeit dem Jukrafttreten des 1895 er 
Geſetzes als zu kurz bezeichnet worden, um ſchon 


jetzt ein zutreffendes Urtheil über deſſen Wirkung 
abgeben zu können. 


u 

„Bei dem Titel Miniſtergehalt bringt Abg. Dr. 
Rügenberg (Btr.) den all des Dr. Schimmel 
zur Sprache, der in dem Militärbefreiungsprozeſſe 
verwickelt war. Der Gerichtshof habe den als 
Zeuge vernommenen Dr. Schimmel für dienſt⸗ 
untanglich und oberflächlich, geiftig und körperlich 
untlichtig erklärt. Später habe ſich herausgeſtellt, 
daß dieſe Auffaſſung unhaltbar war. Gleichwohl 
habe der Staatsanwalt den Verdacht gegen Dr. 
Schimmel aufrecht erhalten und ſchließlich erklärt, 
daß er für feine Aeußernugen nur feiner vorge⸗ 
ſetzten Behörde verantwortlich ſei. Nun wende er, 
Redner, ſich an den oberſten 


Staatsanwalts, damit dieſer Remedur ſchaffe. 


500 vi ch 
ſich 170, die über 60 Jahre alt ſeien. 


Juſtizminiſter Schönſtedt lehnt eine Kritit 
von Gerichtsurtheilen ab, weil das ein Eingriff in 
die richterliche Unabhäugigkeit wäre. Die Gut⸗ 
achten der Sachverſtändigen über Dr. Schimmel 
ſeien weit auseinandergegangen. Die Richter hätten 
nach ihrer freien Ueberzeugung zu urtheilen, und 
in dieſes Recht könne nicht eingegriffen werden. 
Dr. Schimmel ſei ſchließlich freigeſprochen worden, 
weil nicht der genügende Beweis für die volle 
Schuld erbracht geweſen ſei, wenn auch der Ver⸗ 
dacht gegen die Mitangeklagten noch nicht voll 
beſeitigt war. Hierauf habe ſich auch nur die Aeuße⸗ 
rung des Staatsanwalts bezogen. Uebrigens ſei 
Dr. Siemen glänzend gerechtfertigt und das 
werde ihm genügen. 

250. Di. Eckels (matlib.) fragt nach dem 
Stande des Geſetzes zum Schutze der Banhand⸗ 
werker und regt die Entlaſſung der über 75 Jahre 
alten Richter aus dem Juſtizdienſt an. 

Miniſter Schönſtedt erwidert, unter den über 

zichterlichen Beamten in 3 1 

ou nen 
Waren 40 über 70, 17 über 72 und uur 7 über 7 
Jahre alt, aber ſämmtlich geiſtig und körperlich 
noch vliſtig. Es ſei doch zweifelhaft, ob es ſich 
unter dieſen Umſtänden empfehle, das Ausſcheiden 
des Richters mit einem gewiſſen Lebensalter geſetz⸗ 
lich vorzuſchreiben. Die Dienſtentlaſſung eines 
Richters könne ſchon hente im Disziplinarverfahren 
ssTolgen, wenn deſſen geiftine oder körperliche Kräfte 
undert find, daß fie zur Erfüllung der Dienſt⸗ 
emindert find, daß fi Erfüll der Dienft 
ob aten nicht ausreichen. Zweifelhaft ſei ferner, 
Reiche Regelung dieſer Frage anders als durch 

Abg ee möglich ſei. : 
lung von II (Ztr.) findet, daß bei der Auſtel⸗ 
weggekommichtern die Provinz Schleſien ſchlechter 
Bezeichn imen ſei als die anderen Provinzen. Die 

ung „Gerichtsſchreiber“ ſei für dieſe Ber 


amtentlafie nicht paſſend und werde ſogar fo an⸗ 


ſtößg gefunden, daß man deren Angehörige nicht 


zu Reſerveoſſizieren wähle. 


Geh. Juſtſzrath Vierhaus erwidert, der Titel] d 


Seeieotsjchveiber ſei durch Reichsgeſetz eingeführt; 

jedo egierung ernenne die betreffenden Beamten 
b Sebmetären; 

bind mis (Ztr.) wünſcht eine organiſche 

ſchaftegerichten ad an ee, mit den Bormund- 


! u und bed f 
Schiedamannsinftitut 2 dete Nie d 


zwiſchen den Entſcheiduugen des Rei u 
des Kompetenztonfliktsgerichtshofs ven n 
Miniſter Schönſtedt erwidert, daß ein Geſetz⸗ 
entwurf, um der Wiederkehr ſolcher widerſprechender 
utſcheidungen vorzubeugen, ausgearbeitet ſei. 
4 Ubr terberathung Montag 11 Uhr. — Schluß 
Deutſcher Reichstag. 

a Sitzung vom 15. Februar 1902, 11 Uhr. 
Titel Berathung des Poſtetats wird bei dem 
a Unterbeamte fortgeſetzt. 
ſtap ie die bi ch (Freiſ. Vp.) empfiehlt als Maß⸗ 

Nie nie Beförderung in die gehobenen Stellen 
geſchlagen wer, Es ſei auch ein Examen vor⸗ 
gerade geung Jesu. Aber Examina hätten wir 
nicht vor den edeufalls jollte ein ſolches wenigſtens 
den Oberpoſtdirekbſtamlsvorſtehern. ſondern vor 
ſollte man die Bolten abgelegt werden. Auch 
neunen und die drderten zu Oberſchaffnern er⸗ 


g 1 
er N 
e v e 
j r Kommiſſion aulange, 
e tanſche doch der Bauer gewiß ion z. B. nu 


Vorgeſetzten des A 


dieſer gehobenen Stellen | t 


Au 


einem Landbriefträger. Endlich wünſcht Redner, 
daß die Unterbeamten in den Kautinen entſprechend 
gute Speiſen und Getränke erhalten. 

Abg. Zubeil (ſozdem.) wünſcht Maßnahmen 
zum Schutz der Poſtilloue auf ihrem hohen Sitz 
gegen Wind und Wetter ſowie beſſere Geſtaltung 
der Auſtellungsverhältuiſſe der Unterbeamten. 
Schließlich wendet ſich Reduer noch gegen das 
Syſtem der Vertrauensärzte bei der Poſtver⸗ 
waltung. 5 1 

Abg. Eruſt (freiſ. Van.) verlaugt höheres 
Aufaugsgehalt und höheren Wohuunasgeldzuſchuß 
für die Unterbeamten und fragt au, ob die Zu⸗ 
ſicherung beſonderer Gehaltszuſchüſſe im Oſteu ſich 
auch auf die Poſtbeamten beziehe. Das Syſtem 
der Alterszulagen verdiene den Vorzug vor dem 
der gehobenen Stellen. 

Staatsſekretär Kraetke: Jede Verwaltung 
verſucht für ihre Beamten ſoviel als möglich 
herauszuſchlagen. Deshalb ſind die gehobenen 
Stellen geſchaffen worden für ſolche Unterbeamten, 
die befähigt ſind zu gewiſſen höheren Verrichtungen. 
Es iſt ja natürlich, daß, wenn von 42000 Berufenen 
uur 8000 Auserkorne find, viele da ſein werden, 
die ſich beklagen und ſich zurückgeſetzt glauben. Es 
handelt ſich bei den gehobenen Stellen um gewiſſe 
Verrichtungen, die nicht beſondere Kenntniſſe, 
ſondern vielmehr Beweglichkeit erfordern. Aeltere 
Leute, die ſich nicht mehr ſo ſchunell bewegen, können 
wir z. B. für den Auſſichtsdienſt auf Bahnhöfen 
nicht mehr gebrauchen. Früher hatten wir den 
Dispoſitionsfonds, um für ſolche Verrichtungen eine 
beſondere Entſchädigung zu gewähren. Aber der 
Fonds reichte nicht, weshalb die gehobenen Stellen 
geſchaffen wurden. Man hat uns aufgefordert, die 
Zahl der gehobenen Stellen zu vermehren. Aber 
mehr als 8000 brauchen wir nicht. Was die 
Poſtillone anlangt, fo ſollen dieſelben jeden dritten 
Sountag Nachmittag frei haben. Auch ſoll ihnen 
vormittags, wenn ſie zum Gottesdienſte wollen, 
Urlaub gegeben werden. Die Beſoldung der 
Poſtillone bewegt ſich in demſelben Rahmen, wie 
die der Poſtbeamten. Sie erhalten außer den 
Löhnen noch freies Logis und freie Kleidung. Die 
Mäntel der Poſtillone ſollen imprägnirt werden. 
Mit den Kantinen hat die Zeutralſtelle nichts zu 
thun, es iſt das Sache der Oberpoſtdirektionen. Ich 
werde aber den mir vorgetragenen Beſchwerden 
meine Aufmerkſamkeit noch zuwenden. 

Auf eine Entgegnung des Abg. Eruſt erklärt 
Staatsſekretär Kraetke nochmals, an der be⸗ 
ſonderen Auswahl der Perſonen für die Ver⸗ 
richtungen in den gehobenen Stellen könne auch 
heim beſten Willen nichts geändert werden. Das 
lter ſei niemals ein Grund, einen Beamten nicht 
in die gehobene Stelle zu befördern, vielmehr 
werde der Dienſtältere bevorzugt, wenn er ge⸗ 
eignet ſei für die Stelle. Aber wer nicht geeignet 
ſel, der könne unmöglich blos wegen ſeines Alters 
in eine ſolche Stelle befördert werden. 

Bei dem Titel Stellenzulagen für Beamte und 
Unterbeamte bemängelt Abg. Eickhoff (freiſ. Vp.) 
die ungleichmäßige Vertheilnng der Stellen⸗ 
ulagen auf die verſchiedenen Beamtenkategorieen. 
Ferner ſollten die Stellenzulagen vermehrt und 
penſionsfähig gemacht werden. 

Staatsſekretär Kraetke: Ich enthalte mich 
des Ausdrucks darüber, wie ich perſönlich über 
die Stellenzulage denke! Ich ſtehe dem Herrn 
Vorredner in dieſer Hinſicht vielleicht nicht ſo 
fern. Die Zahl der Stellenzulagen muß ſich aber 
jedenfalls nach dem Bedürfuiß richten, und ich 
werde niemals zögern, wo ich ein Bedürfniß an⸗ 
erkenne, dies auch an geeigneter Stelle zum 
Ane n a Titel Poſt ten treten die Abgeord 

ei dem Tite oſtagenten treten "De 
neten Blell (freiſ. Vp) und Graf Oriola 


5 (natlib.) für Aufbeſſerung der Stellung dieſer 


Beamtenklaſſe ein, namentlich für Unterſtützung 
im Alter. 5 
Staatsſekretär Kraetke: Wir haben für 
dieſen Zweck bereits einen Fonds. Immerhin 
handelt es ſich doch für dieſe Beamten ſtets nur 
um eine dienſtliche Nebenſtellung neben ihrer 
privaten Beſchäftigung. 

Der Reſt der fortdauernden Ausgaben wird 
ohne weitere erhebliche Debatten erledigt. 

im Ordi⸗ 

Herſtellung 


Bei den einmaligen Ausgaben 

narinm wird der letzte Titel: 
einer Telegrapheulinie in Oſtafrika von Mpwap⸗ 
wa nach Tabora auf Verlangen des Abgeordneten 
Schmid t- Elberfeld (freiſ. Vp.) von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt, da der genannte Abgeordnete 
auf die Lehre des Hauſes hinwies und für den 
Fall, daß es zu einer Abſtimmung kommen 
12957 mit Anzweiflung der Beſchlußfähigkeit 
rohte. 
Der Reſt des Poſtetats (Extraordinarium) 
wird debattelos nach den Vorſchlägen der Bud⸗ 
getkommiſnon erledigt, ebenjo die Etats der 
Reichsdruckereien. und des Penſiousfonds. 

8 Reichsmilitärgerichts 
wei 

Abg. Barth (freiſ. Bp.) darauf hin, daß für 
den Präſidenten dieſes Gerichtshofes zwei Adju⸗ 
tauten und die Rationen für 6 Pferde ausge⸗ 
worfen ſeien. Einen Adjutanten wolle er ſich 
gefallen laſſen, aber wozu ſei hier ein zweiter 
nöthig? Und die Rationen ſeien in dieſem Falle 
doch wohl noch weniger rationell. 

Präſident des Reichsmilitärgerichts von Gem⸗ 
mingen: Der Präſident erhält die Kompe⸗ 
tenzen des kommaudirenden Generals. Es iſt doch 
nicht ausgeſchloſſen, daß er einmal wieder eine 
andere Stellung bekommt, und er ſoll deshalb 
nicht ſeiner Ehreubezüge entwöhnt werden. 

Hierauf wird dieſer Etat genehmigt. Es ſoll 
jetzt die Berathung des ilitäretats folgen. 
Jedoch wird von den Abgeordueten Lengmann 
(freiſ, Pp.) Vertagung beantragt und vom Haufe 
beſchloſſen. Zwar ſtimmten die Rechte, Zentrum 
und Natlib. gegen Vertagung, doch hatten unter 
den insgeſammt vielleicht 30 Abgeordneten, Frei⸗ 
ſinnige und Sozialdemokraten die Majori⸗ 


ät. 
us Montag 1 Uhr Militäretat. — Schluß 4 
r. . 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 16. Februar. (Die Geſchäfte des 
Direktors der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee) hat au 
Stelle des verſtorbenen Direktors Schmitz, Herr 
Gutsbeſitzer Kauffmann, Vorwerk Schöuſee bis 
auf weiteres übernommen. 

e Gollub, 16. Februar. (Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein) hatte am Jahresſchluſſe 149 Mitglieder und 
einen Vermögeusbeſtand von 128889 Mk, darunter 
125481 Mk. Wechſelbeſtand. Der Reſervefond 
beträgt 6387 Mk. 

e Brieſen, 16. Februar. (Zum beſten des 
Johauniter⸗Kreis⸗Krankenhauſes) wurde heute 
unter Leitung des Kreisarztes Dr. Hopmann, des 
Herrn Rentmeiſters Frank und der Frau Lehrer 
Stern im hieſigen Vereinshanſe eine Wohlthätig⸗ 
keitsvorſtellung veranſtaltet, bei welcher die vor⸗ 
züglichſten Kräfte der Stadt mitwirkten. Der 
Zuſchauerraum war bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. Die Einnahme betrug ungefähr 600 Mark. 

Graudenz, 12. Februar. (Städtiſche Auleihe.) 
Die Stadtverordneten beſchloſſen am Dienſtag die 
Aufnahme einer mit 3½ bis 4 Prozent zu ver⸗ 
zinſenden Auleihe von 3500000 Mk. zur Deckung 
der Koſten für die Kanaliſation (1090000 Mk.), 
Pflaſterung mehrerer Straßen (400000 Mk.), Schul⸗ 
nen⸗ und Erweiterungsbauten (160000 Mk.) u. ſ. w. 
NRieſenburg, 12. Februar. (Falſche Meldung.) 
Die Aktiengeſellſchaft Höcherlbrän in Culm theilt 
mit, daß ihr von einem Aukaufe des Schützeuhauſes 
in Rieſenburg nichts bekaunt iſt.. 

Marienburg, 12. Februar. (Perſonalie.) Der 
Magiſtrat wählte geſtern Herrn Siebert aus Brieſen 
zum Oberlehrer an der höheren Mädcheuſchule. 

Danzig, 13. Februar. (Anläßlich des Todes⸗ 
tages der Frau von Goßler) iſt heute das Grab 
der Verſtorbenen ſchön geſchmückt. Zahlreiche 
Vaterländiſche Frauen- und andere Wohlfahrts⸗ 
vereine, das weſtpreußiſche Diakoniſſeumutterhaus, 
Kraukenhäuſer aus Stadt und Provinz ſowie eine 
Reihe von Perſonen, die der Verblichenen nahe⸗ 


ſtanden, ließen prächtige Kränze und Blumen 
mit Schleifen am Grabe niederlegen. Herr von 


Goßler mit ſeiner Familie erſchien perſönlich auf 
dem Friedhöfe am Grabe der Entſchlafeuen. 

Königsberg, 15. Fehrnar. (Nordeutſche 
Rreditanftalt.) In der Aufſichtsrathsſitzung der 
Nordeutſchen Kreditauſtalt gelangte der Geſchäfts⸗ 
abſchluß pro 1901 zur Vorlage. Der Bruttoiiber- 
ſchuß beträgt Mk. 1,757,787,5. Nach Abzug von 
Mk. 489.453,44 für Handlungsunkoſten, Steuern ꝛc. 
verbleiben Mk. 268,333.81. Es wurde beſchloſſen, 
Mk. 400,000 auf Effekten⸗ und Konſertialkonto 
zurſckzuſtellen, Mark 190,191.39 für zweifehafte 
Forderungen abzuſchreiben, den Reſervefonds mit 
Mk. 50,000 zu dotiren und der Generalverſamm⸗ 
lung die Vertheilung einer Dividende von 5 Proz. 
vorzuſchlagen, wonach noch ein Vortrag von 
Mk. 69.731,33 auf neue Rechunng verbleibt. 

Zerkow i. P., 13. Februar. (Verſchwunden) iſt 
ſeit dem 10, d. Mts. der Bolizeifergeant Jaskowiak 
von hier. Am genannten Tage fuhr er früh nach 
Jarotſchin zu ſeinem dort wohnenden Schwager. 
Dieſen erſuchte er, ihm einen Zivilanzug zu borgen, 
weil er nach Berlin zur Kindtaufe fahren miſſſe. 
Nachdem er unn ſeine Uniform abgelegt, reiſte er 
von Jarotſchin ab und iſt bis jetzt noch nicht 
zurückgekehrt. Wie ſich nachträglich herausſtellte, 
hat er einige hundert Mark Kämmereigelder 
unterſchlagen und ſich auch ſouſt noch ſchwere 
Veruntreuungen im Amte zu Schulden kommen 
laſſen. Er hinterläßt eine kranke Frau und zehn 
nuverſorgte Kinder, die ſich in der größten Noth 
befinden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 18. Februar. 1901 / Karl 
Graf Bismarck⸗Bohlen. 1895 7 Albrecht, Erzherzog 
von Oeſterreich zu Arco. Der Sieger über die 
Italiener bei Cuſtozza, 1890 7 Graf Andraſſy. 
Hervorragender ungariſcher Staatsmann. 1871 
Einrücken der Dentſchen in Belfort. 1857 * Max 
Klinger zu Leipzig. Hervorragender Maler der 
Gegenwart. 1853 Mordverſuch des Ungarn Joſeph 
Libeny auf den öſterreichiſchen Kaiſer zu Wien. 
1798 Erklärung des Kirchenſtaates zur Republik. 
1784 * Niccolo Paganini zu Genua. Berühmter 
Violiuvirtuos. 1564 * Galileo Galilei zu Piſa. 
Berühmter Phyſiker. 1564 F Michelangelo. Einer 
der größten Künſtler aller Zeiten. 1546 7 Dr. 
Martin Luther zu Eisleben. 1499 Sächſiſcher Erb⸗ 
vertrag zu Maaſtricht. Einführung der Trimo⸗ 
geniturerbfolge in Sachſen. 1379 7 Albrecht, Herzog 
von Mecklenburg Stammvater des gegenwärtigen 
herrſchenden Hauſes. 1248 Niederlage Kaiſer 
Friedrichs II. bei Parma. 1190 7 Otto der Reiche, 
Markgraf von Meißen. 999 + Papſt Gregor V. 


Thorn, 17. Februar 1902. 

— Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
ausſchuß) tritt zu einer Sitzung am 3. März aus 
ſammen. 

— (Güterverkehr.) Vom 15. Februar ab 
werden im Gütertarif der Gruppe I (Bromberg, 
Danzig, Königsberg), in den Tarifen für den Oſt⸗ 
deutſchen, den Berlin⸗Stettin⸗Nordoſtdentſchen, 
den Oſtdeutſch⸗Nordweſtdeutſchen, den Oſtdeutſch⸗ 
Mitteldentſchen, den Oſtdentſch⸗Heſſiſchen, den 
Norddeutſch⸗Sächſiſchen, den Hanſeatiſch⸗Oſtdeut⸗ 
ſchen Güterverkehr, ſowie in den Tarifen für den 
Oſtdentſchen. Mitteldeutſchen und Weſtdeutſchen 
Privatbahngüterverkehr die Tranſitfrachtſätze für 
Kleie und Leinkuchenſchrotſendungen ruſſiſcher 
Herkunft, welche bisher ab Thorn nur bei Anfe 
gabe mit neuem Frachtbrief nach erfolgter Ein⸗ 
ſackung galten, auch auf denjenigen Sendungen 
gewährt, welche mit durchgehenden Frachtbriefen 
ab Alexandrowo bis zur Beſtimmungsſtation 
mangels direkter Frachtſätze in Thorn zur Um⸗ 
kartirung kommen. 

— (Neue Eiſenbahnbanten.) Wie ſchon 
gemeldet, iſt beim Abgeordnetenhanſe eine nene 
Eiſenbahnbauvorlage eingegangen, welche u. a. 
folgende Forderungen euthält: von Biſchdorf nach 
Wormditt 5556000 Mk., von Morroſchin nach 
Mewe 964000 Mk., von Czersk nach Laskowitz 
4200000 Mk. Wie immer, iſt die Bedingung der 
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Dienſtag den 18. Februar 1902. 


unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens 
geſtellt. Von dieſer Forderung ſoll nach der 
Regierungsvorlage aber Abſtand genommen werden, 
wenn von den Betheiligten in den mit ihnen wegen 
Ausführung der Linien abzuſchließenden Verträgen 
die Leiſtung einer un verzinslichen, nicht rſickzahl⸗ 
baren Pauſchſumme von 1443000 Mk. bei Viſch⸗ 
dorf⸗Wormditt, 98000 Mk. bei Morroſchin⸗Mewe 
e Mk. bei Czersk⸗Laskowitz übernommen 
wird. 

— (Der Luxuspferdemarkt in Briejen) 
findet, wie jetzt feſt beſtimmt iſt, am 1. und 2. Juli. 
die mit dieſem Markt verbundene Lotterieziehung 
am 3. Juli ftatt. 2 | 

— (Das Kriegsgericht) verurtheilte Sonne 
abend den Musketir Paul Gurske von der 1. 
Kompagnie 176. Jufanterie Regiments wegen Dieb⸗ 
ſtahls im Riſckfalle, begangen gegen einen Borges 
ſetzten, mit einem Jahre Gefänguiß und Verſetzung 
in die zweite Klaſſe des Soldateuſtandes. Er hat 
dem Unteroffizier Wojeiechowski aus deſſen Mautel 
am 22. Dezember v. Is. ein Schächtelchen mit 
zwei goldenen Ohrringen entwendet. Eine Spind⸗ 
reviſion förderte das Käſtchen nicht zutage, doch 
fanden es Kameraden des Angeklagten zufällig 
in deſſen Portemonnaie. 

Die Eröffnung der Berliner 

Hochbahn. 

Die elektriſche Hoch⸗ und Untergrundbahn in 
Berlin, die am nächſten Dieuſtag den allgemeinen 
Betrieb auf der Strecke vom Potsdamer Platz 
bis zum Stralauer Thor beginnt, iſt am Soun⸗ 
abend Vormittag feierlich eröffnet worden. Die 
Freierlichkeiten begannen ſchon in früher Morgen⸗ 
ſtunde mit einer Sonderfahrt für die geladenen 
Vertreter der Preſſe. Am Eingang zum Bahnhof 
„Potsdamer Platz“ war ein hölzerner Aufbau in 
gotiſirtem Stil mit vier ſchlauken Pilaſtern und 
einem geflügelten Rad als Krönung errichtet. 
Das Veſtibül und die Bahnhofshalle waren mit 
Gewinden geſchmückt und mit Glasbirnenreihen 
illuminirt. Im Hintergrunde des Bahuhofs 
leuchteten in rothem elektriſchen Licht die Worte 
„Vollſtrom voraus“. Darüber ſah man in weißem 
Licht die Juitalen der Firma Siemens u. Halske. 
Mit Glühbirneureihen waren auch die iibrigen 
Unterpflaſterbahnhöfe illuminirt, die gleich den 
Hochbahnhöfen mit Gewinden reich geſchmückt 
waren. Die Fahrt ging um 9 Uhr vom Pots⸗ 
damer Platz nach dem Zoologiſchen Garten, von 
dort nach der Warſchauer Brücke und dann wieder 
nach dem Potsdamer Platz, wo der Zug um ½10 
Uhr wieder eintraf. Um 11 Uhr fand der eigent⸗ 
liche Eröffunngsakt ſelbſt ſtatt. Am Potsdamer 
Unterpflaſterbahuhof wurden die geladenen Gäſte, 
über 200 Herren, von den Herren Karl, Arnold 
und Wilhelm v. Siemens empfangen, ferner vom 
Auſſichtsrath der Geſellſchaft für elektriſche Hoch⸗ 
und Uuntergrundbahnen in Berlin mit dem Staats⸗ 
miniſter a. D. Hobrecht au der Spitze und dem 
Aufſichtsrath der Firma Siemens u. Halske A.-G. 
mit dem Präſidenten Dr. Bödicker und dem Er⸗ 
bauer der Bahn Direktor Schwieger und den 
Herren der Ban⸗ und Betriebsleitung. Durch 
parlamentariſche und andere Arbeiten war eine 
große Zahl der preußiſchen Miniſter und der 
Staatsſekretäre, auch der Reichskanzler, verhindert, 
au der Feier theilzunehmen; ſie hatten ihr Inter⸗ 
eſſe au der Sache mit freundlichen Wünſchen für 
das Werk ſchriftlich zum Ausdruck gebracht. Der 
Reichskanzler hatte in feinem Schreiben betont, 
daß er ſein Ausbleiben bei der Eröffnungsfeier 
dieſes für die fortſchreitende Entwickelung des 
Berliner Verkehrs ſo bedeutungsvollen Werkes, 
für das er lebhaftes Jntereſſe hege, beſonders ber 
dauere. Es hattten ſich u. a. eingefunden die 
Miniſter von Thielen, Frhr. v. Hammerſtein, von 
Goßler, Staatsſekretär Kraetke, Präſident des 
Reichseiſenbahnamtes Schulz, Gouvernenx Genes 
raloberſt v. Hahnke, viele Unterſtaatsſekretäre und 
zahlreiche ſonſtige hohe Beamte aus ſämmtlichen 
Miniſterien und Staatsſekretariaten, auch der 
Eiſenbahndirektionspräſident Frauold und der 
Chef der Eiſenbahnabtheilung Oberſt v. d. Groeben. 
Auweſend waren ferner der Präſident der Akademie 
der Künſte, der Rektor der techniſchen Hochſchule, 
der Polizeipräſident von Berlin, der Polizei⸗ 
präſident von Charlottenburg, die Oberbürger⸗ 
meiſter und Stadtverorduetenvorſteher von Berlin 
und Charlottenburg, die Bürgermeiſter und der 
Stadtverordnetenvorſteher von Schöneberg, Lande 
rath v. Stubeurguch, Präſident des Abgeordueten⸗ 
— . — von Kröcher, Vizepräſident des Herren. 

anjes Freiherr v. Mautenffel und Vizepräſident 
des Reichstages Graf von Stolberg ⸗Wernigersde. 
Den Gäſten wurde eine hübſch illuſtrirte Denk 
ſchrift überreicht, ſowie ein kleines Album mit 
austrennbaren Auſichtskarten der neuen Unter⸗ 
nehmung. Um 11 Uhr ſetzte ſich der erſte Bug, 
aleich darauf der zweite in Bewegung. Nun ging 
es hinauf am Gleisdreieck vorüber, hoch über die 
Potsdamer und Anhalter Bahn hinweg, durch das 
durſchnittene Haus hindurch, am Nollendorſplatz 
wieder unter die Erde hinab und weiter zum 
Bahnhof Zoologiſcher Garten, dann zurück und 
weiter auf die Weſtſtrecke bis zur Oberbaumbrücke. 
Das ſchöne Winterwetter präſentirte die hübschen 
Ausblicke über die Spree, die Häuſer, Straßen 
und Plätze beſonders günſtig. Beim Kraftwerk 
wurde Halt gemacht. Auf einer eigeus geſchaffenen 
Treppe ſtieg man hier durch eines der großen 
Bogenfenfter im dritten Stock des Maſchinenhauſes 
in dieſes hinab. Ein Theil der Maſchinenhalle 
war durch Gnirlanden in eine große Laube umge⸗ 
wandelt, wo nunmehr au einzelnen Tiſchen ein 
Frühſtück eingenommen wurde. Bei demſelben 
brachte Exzellenz Hobrecht das Hoch auf den 
Kaiſer aus, indem er in ſeiner Rede auch des 
kürzlich verſtorbenen Werner v. Siemens gedachte. 
Sodann ergriff Miniſter v. Thielen das Wort 
zu einer ſehr beifällig aufgenommenen Rede. Er 
ſagte darin u. a. nachdem er auf die Schwierig⸗ 
keiten der Herſtellung der Hochbahn hingewieſen: 
„Wir wollen mit warmem Herzen dem Unter⸗ 
nehmen unſere beſten Wünſche heute au feinem 
Tauftage bringen. Ich fühle wich beſonders bes 
ehrt, daß ich quasi als Pate, als der große Bruder 


25 meine Glückwünſche überbringen kaun; ohne 
eden Neid und ohne jede Mißgunſt! Nehmen Sie 
mir von meinem Verkehr ab, was Sie durch Ihre 
Einrichtung vermögen. Wir dienen alle einem 
und demſeiben Zweck. Die Verkehrsguſtalten in 
Berlin ſind eine große Familie, die ſich nicht be. 
1 oll, die aber auch nicht in ein Syndikat 
e ſoll. Es möge jeder auf ſeinem 
ege bleiben, und ſehen, was er darauf zum all⸗ 
mann beiten fertig bringt.“ Der Minifter 
hielen, deſſen Rede in ein Hoch auf den Vor⸗ 
ſitzenden des Auſſichtsraths von Siemens und 
Halske, Herrn Karl v. Siemens und den Vorſitzen⸗ 
den des Auſſichtsraths der Geſellſchaft für Hoch⸗ 
und Untergrundbahnen, Exzellenz Hobrecht, ſowie 
auf die beiden Geſellſchaften ſelbſt ausklaug, ver⸗ 
las darauf die Auszeichunugen, welche der Kaiſer 
einer Reihe von betheiligten Herren zugedacht 
hatte. Es erhielten u. a. den Krounenorden 
Klaſſe Wilhelm v. Siemens, Direktor Heiurich 
Gchwieger und Direktor Paul Wittich. Minifter 
v. Thielen vertheilte die Auszeichnungen perfönlich 
und ſprach jedem der Herren ſeinen Glückwunſch aus. 
Hierauf hielt Karl v. Siemens eine Anſprache, in 
der er ſeinen Dank für die Anerkennung Ausdruck gab, 
Wenn das Wort: „Aller Anfang iſt ſchwer 
emals einen Sinn gehabt hat,“ ſo ſagte Herr v. 
Simens u. a., „ſo trifft es in dieſem Falle zu. In 
der ganzen Welt iſt bereits der elektriſche 
Wagen eine gewohnte Erſcheinung geworden, aber 
die Eröffuungsfahrt unſerer Hochbahn haben 
wir erſt heute. Ich darf jedoch die Hoffunng 
ausſprechen, daß dieſes Werk bald ein populäres 
Werk fein wird. Denn wir betrachten daſſelbe 
mit der heute inangurirten Bahnſtrecke nicht als 
abgeſchloſſen, ſondern nur als eingeleitet. Erſt 
wenn in ſpäterer Zeit die außerhalb der eigent⸗ 
lichen Stadt gelegenen Wohnktätten der Bevöl⸗ 
kerung mit den wichtigſten Zentren des geſchäft⸗ 
lichen Verkehrs in ſo ſchneller und in ſo direkter 
Weiſe miteinander verbunden ſein werden, wie 
wir es Ihnen heute vorgeführt haben, wird das 
erreicht ſein, was uns vorgeſchwebt hat.“ Nach 
dieſen offiziellen Reden nahm das Feſtmahl bei 
den Klängen der Muſik ſeinen fröhlichen Fortgang. 
— Nach eingenommenem Imbiß heſichtigten viele 
die mächtigen Maſchinen und Keſſelanlagen, die 
Kohlenförderung, ſowie die ausgeſtellten Abbildun⸗ 
en und Zeichnungen der Hochbahn⸗ und Tunnel⸗ 
guten. Gegen 12 ½ Uhr verabſchiedeten ſich die 
Miniſter, und ein großer Theil der Feſtgäſte 
beſtieg den bereitſtehenden Sonderzug, um nach 
dem Unterpflaſterbahuhof Potsdamer Plat“ zurück 
zufahren. Dort traf bald nach 1 Uhr auch der 
zweite Zug wohlbehalten wieder ein, und damit 
hatte die feierliche Exöffnung der Hochbahn ⸗Oſt⸗ 
ſtrecke ihr Ende erreicht. 


Manunigfaltiges. 

(Beim Thalſperrbau) bei Markliſſa 
wurden durch herabſtürzende Geſteinmaſſen 
zwei Arbeiter getödtet. 

(Selbſtmorde.) Vor der Verhaftung 
vergiftete ſich am Freitag in Berlin der 
40 Jahre alte, ehemalige Kaufmann Leopold, 
welcher unter dem Namen eines Leutnant 
Lembke Hochſtaplereien betrieben hatte, des⸗ 
wegen behördlich geſucht wurde und ſich ſeit 
etwa drei Wochen in der Wohnung einer 
Familie T. unangemeldet aufhielt. — Im 
Berliner Theater erſchoß ſich am Freitag 
Abend der 34 Jahre alte Schutzmann N. 
N., der unverheirathet iſt und in durchaus 
geordneten Verhältniſſen lebte, hatte am 
Freitag den Polizeidienſt in dem Theater zu 
übernehmen. Kurz vor 7 Uhr begab er ſich 
in einen Abortraum, wo er ſich erſchoß. 
Im nächſten Augenblick hörten Augeſtellte 
des Theaters einen Schuß; ſie fanden den 
Beamten, der ſich eine Kugel in die rechte 
Schläfe gejagt hatte, entſeelt vor. Das 
Motiv zu der That iſt in unglücklicher Liebe 
des Mannes zu ſuchen, der als pflicht⸗ 
getreuer, eifriger Beamter geſchildert wird, 


und gegen den nicht der geringſte Verdacht 
eines Vergehens vorliegt. N. ſoll ſich die 
Abſage eines Mädchens, das er zu 


heirathen gedachte, ſehr zu Herzen genommen 
haben. h 

(Selbſtmor d) hat, wie gemeldet, der 
frühere Prokuriſt des Schaffhauſenſchen 
Bankvereins Berlin, Jul. Meyer, in einem 
Hotel in Breslau verübt. Wie weiter ge⸗ 
meldet wird, litt Meyer ſeit längerer Zeit 
an Neuraſthenie. Mit geſchäftlichen Vor⸗ 
gängen ſoll der Selbſtmord abſolut nichts zu 
thun haben. f 5 

(Verbraunt) iſt Sonnabend Mitian 
in ihrer Wohnung in der Kaſtanienallee 100 
die 93 jährige Wittwe Jonas in Berlin. Sie 
wurde Sonnabend nach dem Lazaruskranken⸗ 
hauſe gebracht. 

(Raſſeler Trebertrocknungs⸗ 
prozeß. Von den Verurtheillen im 
Kaſſeler Trebertrocknungsprozeß hat Schulze⸗ 
5 Reviſion gegen das Urtheil einge⸗ 
egt. 

(Beim Schlittſchuhlaufen) brachen 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in Aventoft, Kreis 
Tondern. eine Anzahl Schulkinder auf dem 
Eiſe ein. Acht ertranken. 

(Die Leiche) des auf dem Feldberg 
im Schwarzwald kürzlich während einer 
Schueeſchuhübung verunglückten Dr. Scheller 
aus Kattowitz iſt nunmehr aufgefunden 
worden. 

(Cöln, nicht mehr Köln!) Der 
Oberbürgermeiſter in Köln hat unnmehr an⸗ 
geordnet, daß bei allen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungen der Stadtname Köln mit einem 


— Schacht. 


„C“ geſchrieben werde; auch in den 

Schulen ſoll fernerhin „Cölu“ geſchrieben 

werden. 
JJ 


a gen 


(Todesurtheil gegen eine drei⸗ 
fache Kindesmörderin.) Die unver⸗ 
ehelichte Kedzierski in Hannover, welche drei 
unehelich geborene Kinder alsbald nach der 
Geburt getödtet hatte, wurde zum Tode und 
zu zehn Jahren 3 Mon. Zuchthaus verurtheilt. 
Ihr Komplize und Zuhälter, der Arbeiter 
Toma, erhielt wegen Beihilfe zum Morde 
und Todtſchlag fünfzehn Jahre Zuchthaus. 

(Gruben unfälle.) In der Zeche 
Königsborn bei Dortmund wurden durch 
eine Kohlenſtaubexploſion vier Berglente 
ſchwer verletzt. Einer derſelben iſt bereits 
geſtorben. — Ju der Zeche Kaiſerſtuhl bei 
Dortmund ſtürzten zwei Bergleute in einen 


Der eine wurde getödtet, der 
andere ſchwer verletzt. 
(Selbſtmord.) Ju Paderborn hat 


ſich nach dem Faſtunachtsball am Dienſtag im 
Offizierkaſino der Leutnant v. Bergen vom 
8. Huſarenregiment erſchoſſen. 


(Verurtheilungen.) Die Straf⸗ 


kammer zu Aachen verurtheilte den Hilfs— 
rangirmeiſter Goſſen, welcher auf der 
Station Herzogenrath ſeit Jahren nach 


Holland beſtimmte Waggons geplündert und 
hauptſächlich Tuche geſtohlen hatte, zu zwei 
Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehrver⸗ 
luſt. — Vor der Strafkammer zu Nürnberg 
wurde der Poſtkondukteur Freier, welcher 
mehrmals aus Poſtkollis Gegenſtände, und 
einmal aus einer Werthſendung 80 Mark 
entnahm, wegen Amtsvergehen zu 15 Mon. 
5 und 5 Jahren Ehrverluſt verur⸗ 
theilt. 

(Seine 4000. Star operation) hat 
am Sonnabend Herzog Dr. Karl Theodor in 
Bayern ausgeführt. 

Warnung vor anonymen 
Briefen.) Vor dem Schöffengericht zu 
Dippoldiswalde wurde die Ehefran des 
Bürgerſchullehrers B. als Verfaſſerin eines 
verleumderiſchen anonymen Brieſes entlarvt 
und zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Außerdem hat die Verurtheilte noch die Ge⸗ 
richtskoſten ſowie die Koſten für zwei Rechts⸗ 
anwälte und für zwei Schriftenvergleicher zu 


tragen. 
(Unglaublich.) Wie die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ meldet, wurde die 


Kommune Wien am Donnerſtag vom Gericht 
verurtheilt, ein von ihr als Geheimniß ge⸗ 
hütetes Dokument herauszugeben. In dieſem 
Dokument verpflichtet ſich ein ſtädtiſcher 
Bauunternehmer, welcher Erweiterungsbauten 
an dem Waſſerſchöpfwerk in Potſchach vor⸗ 
genommen hat, weder öffentlich, noch den 
Behörden, noch privat mitzutheilen, daß in 
einem Brunnen der Potſchacher Tieſquellen⸗ 
leitung Sickerwaſſer aus dem Gebiet eines 
Abdeckers von Gloggnitz eindringt und daß 
die Wiener Waſſerleitung dadurch ver⸗ 
unreinigt wird. Das Potſchacher Schöpf 
werk, deſſen Waſſer der Sauitätsbehörde 
ſchon vor längerer Zeit verdächtig war, iſt 
jetzt außer Betrieb. 

(Dynamiterploſion.) Im Steinbruch 
Schwarzthal bei Hohenelbe in Böhmen 
explodirte Dynamit. Ein Schuppen flog 
in die Luft, zwei Arbeiter wurden ge⸗ 
tödtet. 

(Mord und Selbſtmord). In 
Reichenberg in Böhmen erſchoß am Aſcher⸗ 
mittwochmorgen ein Zuckerbäcker ſeine Ge⸗ 
liebte und ſich ſelbſt, nachdem ſie noch 
an einem Faſtnachtsvergnügen theilgenommen 
hatten. 

(Unter Vergiftungserſchei⸗ 
nungen) find in Willebrock in Belgien 


über 50 Perſonen infolge Genuſſes vers 
dorbenen Pferdefleiſches erkrankt. Mehrere 
Perſonen find bereits geſtorben. Der be- 


treffende Pferdeſchlächter iſt verhaftet worden. 
Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

(Die Telephonanlagen in Abeſſi⸗ 
nien) werden raſch vermehrt. Zurzeit 
werden die Drähte gelegt, welche die Haupt⸗ 
ſtadt Meneliks mit der italieniſchen Kolonie 
Erythräa verbinden ſollen. Italien liefert 
die Drähte und der Negus die Apparate. 
Außerdem macht der Negns in einem Edikt 
bekannt, daß jedem, der einen Fernſprech⸗ 
draht zerſchneiden ſollte, der rechte Arm ab- 
gehauen wird. 

(Der Luftſchiffer Santos Du⸗ 
mont) hat bei feinem letzten Aufſtieg am 
Freitag Nachmittag einen Unfall erlitten. 
Er wollte nach Kap Martin bei Monaco 
hinfliegen. Als das Luftſchiff gegenüber 
dem Taubenſchießſtaud von Monte Carlo an⸗ 
gekommen war, ſtellte es ſich infolge Reißens 
der Ballonhülle aufrecht, in weniger „ale 
zehn Minuten war das Gas ausgeſtrömt 
und der Ballon fiel laugſam ins Meer. 
Santos Dumont wurde wohlbehalten von 
einem Kahn aufgenommen. Der Ballon 
liegt völlig im Waſſer. Die Korſikafahrt 
Dumonts gilt nach dieſem Unfalle als auf⸗ 


gegeben. Ueber die Urſache des Unfalls er⸗ 
zählt Dumont ſelbſt: „Ich mußte den 


mangelhaft gefüllten Ballon nach dem Auf⸗ 


Druck und Verlag von C. 


ſtieg in eine audere Richtung bringen. 
Dabei ergoß ſich das Del des Motors in 
den Ballon. Um der furchtbaren Brand⸗ 
gefahr zu entgehen, zerſchnitt ich den 
Ballon.“ 


(Die ſchnellſten Züge der Welt.) 


Den Schnelligkeitsrekord unter den europäi⸗ 


ſchen Eiſenbahnen hielten bis jetzt die 
Schuellzüge der franzöſiſchen Nordbahn⸗ 
geſellſchaft. Seit dem 3. Februar d. 98.1; 


hat dieſelbe Geſellſchaft mit ihrem Schnell⸗ 
zuge „67 bis“ auch den Weltrekord erlangt. 
Der Zug verläßt Paris um 12 Uhr 
20 Min. nachmittags und iſt um 3 Uhr 


25 Min. nachmittags in Calais. Er braucht . 


alſo nur 3 Stunden und 5 Minnten, um 
eine Strecke von 298 Kilometer zurückzu⸗ 
legen. Dabei muß uoch bemerkt werden, 
daß der Zug in Amiens 4 Minuten Auf⸗ 
enthalt hat und daß er die 
Kilometer, die zumtheil durch die Straßen 
— Calais führen, ſehr langſam fahren 
muß. 

(Die gefaugenen Buren) ſollen 
gelegentlich der engliſchen Königskröuung 
freigelaſſen werden, wie aus einer von den 
Bermudasinſeln nach Elbing gelangten 
Privatnachricht hervorgeht (?) Einer unſerer 
weſtpreußiſchen Landsleute, der dort gefangen 
gehalten wird, weil ihm das Kokettiren mit 
den Buren übel verdacht wurde, hat ſeinen 
Elbinger Angehörigen mitgetheilt, daß es 


ihm auf den Bermudasinſeln ganz gut geht. J 


(Erdbeben im Kaukaſus.) Wie 
aus Eliſabethpol gemeldet wird, wurde dort 
am Donnerſtag um 12 Uhr 55 Minuten ein 
Erdbeben verſpürt, welches mehrere Sekunden 
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Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,50 — 4,67% Mi. 
Roggen⸗ 4.52½ — 4,60 Mk. 8 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 650 Mk. inkl. Sack bez. — Rende⸗ 
ment 75° Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 
490 Me. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 15. Februar. Rüböl feſt, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 


Ki Standard white loko 670. — Wetter: 
u. 


Standesamt Thorn. 


Vom 9. bis einſchließl. 15. Februar 1902 find 

gemeldet: 

gaz) als geboren: 
1. Oberpoſtaſſiſtenten Rarl Möller, T. 2. Prakt. 
Arzt Dr. med. Heinrich Saft, T. 3. Schneider⸗ 
meiſter Reinhold Schaefer, T. 4. Schuhmacher 
Frauz Stendel, S. 5. Kaufmann Johannes von 
Piskorski, T. 6. Arbeiter Guſtav Schulz, S. 7. 
Arbeiter Wladielaue Sliwinski, S. 8. Unehel T. 
„Steinſetzergeſellen Frauz Wenzel. S. 10. Krankeu⸗ 
kontroleur Max Richard, T. 11. Unehel. S. 12. 
Kaſeruenwärter Anton Lau, S. 13. Hausdiener 
Anton Kaminski, S. 14. Mittelſchullehrer Anguſt 
Iſakowski, T. 15. Unehel. T. 16. Tapezierer 
Stanislaus Czaikowski, S. 17. Arbeiter Jakob 
Muraweki, T. 18. Unehel. T 19. Unehel. T. 20. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsſekretär Rudolph Becker, 
S., 21. Magiſtratetzureauaſſiſteuten Beruhard 
Friedländer, S. 22. Monteur Johann Belinzki, 
S. 23. Bremſer Klemens Wagner, S. 
b) als geſtorben: 

1. Droſchkenbeſitzerwittwe Joſepha Kaniewskt 
geb. Miaupwicz, 51%, J. 2. Wilhelm Wegner, 6 
Mon. 3. Emma Bülow, 4½ Mon. 4 Landgerichts⸗ 
ſekretärfrau Hermine Richard geb. Harbarth, 76 
3. 5. Schiffsgehilfenwittwe Franziska Jaskiewicz 
geb. Kiſtelemski, 79%, J. 6 Arbeiterfrau Julianna 
Kloß geb. Piotrowski, 29% J 7. Handelsmaun 
Wolf Fraukenſtein, 65% J 8. Arbeiter Johann 
Liedtke, 57°, J. 9 Max Scheel, 2½ J. 10, 
Rentiere Angelika von Wſerzbſcki geb. von Wy⸗ 


dauerte. Einige Häuſer erhielten Riſſe. bicki, MS: 11. Hausbeſitzer Ludwig Ewitowstt, 
Ein zweiter Stoß erfolgte 5 Minnten ſpäter 71 / Y „Kaufmann Oswald Gehrke, 44½ J. 


und dauerte eine halbe Sekunde. Das Erd⸗ 
beben ging in der Richtung von Norden 
nach Süden. — Aus Baku wird gemeldet, 
daß ein Erdbeben die Kreisſtadt Schemacha 
gänzlich zerſtörte. Einzelheiten fehlen noch. 
— Auch in Aſtara wurde ein Erdbeben ver⸗ 
ſpürt. 

(Die Bodenſchwankungen im 
Kankaſusgebiet) dauern, wie ſpeziell 
aus Schemacha gemeldet wird, fort. Bei 
dem Erdbeben ſind ſehr viele Menſchen ums 
Leben gekommen. Am 14. Februar wurden 
gegen 200 Leichen ausgegraben. Die Aus⸗ 
grabungen werden fortgeſetzt, doch werden 
ſie, da die Erdſtöße fortdauern, ſehr er⸗ 
ſchwert. Man glaubt, daß noch einige 
hundert Perſonen umgekommen ſind, darunter 
viele Frauen, die ſich in Badeanſtalten be⸗ 
fanden, als das Erdbeben ſtattfand. — 
Sonnabend liegt folgende Meldung aus 


Baku vor: Der Bezirkshauptmann von 
Schemacha meldet telegraphiſch! Die Stadt 


iſt jetzt faſt vollſtändig zerſtört, nur etwa 
ein Dutzend weniger beſchädigter Häuſer 
blieben ſtehen. Viele Meuſchen wurden ge⸗ 
tödtet. Die Kirche, die Moſcheeen, die Ka⸗ 
ſernen und das Schatzamt wurden zerſtört, 


das Gefäuguiß und das Gebäude der Be⸗ N 


zirksverwaltung ſtark beſchädigt. 25 000 
Einwohner ſind ohne Nahrung und Obdach. 
Heute Vormittag um 10½ Uhr dauerte das 
Erdbeben noch ſort. Weiter wird aus 
Tiflis vom Sonutag gemeldet: In Sche⸗ 
macha dauerten geftern die Bodenſchwaukungen 


fort. Zwölf Perſonen wurden lebend ausge⸗ 
graben. Die benachbarten Ortſchaften in 


einem Umkreiſe von 20 Werſt haben ſtark 
gelitten. 

(Ein ſenſationeller Mordprozeß) 
hat in Newyork begonnen. Der Augeklagte 
iſt der Advokat Patrick; er ſoll den mehr⸗ 
fachen Millionär Rice, der ſein Klient war, 
ermordet haben. 

(Er weiß es beſſer.) Einft kam 
ein Jude in das Haus Rothſchild's und bat 
um einen Almoſen, welches ihm auf fein 
Verlangen in Höhe eines Groſcheus gewährt 
wurde. Als aber der Mann öfters um 
dieſe Summe bat, fiel es Rothſchild auf und 
er fragte den Juden, weshalb er gerade um 
einen Groſchen bitte. Der Jude autwortete: 
„Wenn Sie das Betteln beſſer verſtehen, ſo 
laſſen Sie mich Rothſchild fein, und geh'n 
Sie betteln.“ 
Gerantworilich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen ser: Danziger Produkten⸗ 
Börie 


ör 
vom Sonnabend den 15. Februar 1902, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. roth 783 Gr. 169 Mk. 

trauſito bunt 756 Gr. 136 Mk. 

tranfito roth 716—772 Gr. 120—138 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

inländ. grobkörnig 750 Gr. 144½ Mk. 

tranſito grobkörnig 714 Gr. 105 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr⸗ 

große 626—704 Gr. 124—135 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito Pferde⸗ 129 Mk. 7 

afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

147-153 Mk. 


Dombrowski in Thorn. 


inländ. 


Vom 


13. früherer Kaufmann Simon Abramski, 87¼ F. 
14. Hospitalitin Wittwe Katharina Sikorski geb. 
Jagielski, 84½ J. 8 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zeugfeldwebel Eruſt Beneditz⸗Bromberg und 
Bertha Boehlke. 2. Arbeiter Brunislans Mas 
kowski und Anna Trepkowski. 3. Fabrikbeſitzer 
Guſtav Weeſe und Elsbeth Schindowski⸗Münſter 


i. Weſtf. 4. Maurer Otto Herbon und Anguſte 
Sielaff, beide Saulin. 5. Bäckergeſelle Hermann 
Stamm ⸗Juſterburg und Lniſe Oberpichler⸗Skardu⸗ 
vönen. 6. Schiffer Auguſt Siebert und Pauline 
Torges, beide Aken. 7. Maurergeſelle Otto Grieger⸗ 
Brachlin und Natalie Lambrecht⸗Ober⸗Strelitz. 
8. Dampfkeſſelheizer Julius Schulz und Martha 
Klnkowski, beide Danzig. 9. Schmied Frauz 
Rohde und Auna Froſt, beide Charlottenburg. 10. 
Bautechniker Robert Liehenow und Emmy Doll. 
beide Stettin. 11. Kupferſchmied Hermann Gerwi 
und Grethe Mundt, beide Berlin. 12. Feldwebe 
im Pion.⸗Batl. Nr. 21 Emil Jordan⸗Kaſtel und 
Martha Schwenke⸗Altdamm. 

geh ve F 

2 *. nton röder⸗Debenz m ittwe 
Rojalie Rohman geb. Julkowski. 2. Sin ler 
Friedrich Hubert mit Heuriette Hoffie. 3. Hilfs⸗ 
bremſer Wilhelm Naß⸗Stewken mit Martha Wind⸗ 
müller. - 
Aufgeſprungene Hände 
werden in kurzer Zeit geheilt, wenn man fich mit 
Obermehers Herbaſeife wäſcht oder die betreffen⸗ 
den Stellen über Nacht mit Obermevers Herba⸗ 
ſeife einſeift. Die Behandlung iſt vollſtändig 
chmerzlos und iſt damit auch gleichzeitig eine er⸗ 
folgreiche Behandlung gegen Froſtballen, erfrorene 
Hände, verbunden. Ein einziger Verſuch überzeugt. 
Obermehers Herbaſeife, ärztlich warm empfohlen, 
iſt per Stuck Mark 1.25 in allen Apotheken und 
Drogerieen oder durch den alleinigen Fabrikanten 
J. Gioth in Hauan a. M. zu haben. a 

Ueber Haarfarbe und Haarfärbung handelt ein 
Artikel der Dermatologiſchen Zeitſchrift, heraus⸗ 
gegeben von Profeſſor Laſſar, der allen denen, die 
mit Bekümmerniß die erften ſilbernen Fädchen in 
in ihrem ſonſt noch üppigen Haupthaax auftreten 
ehen, eine gewiſſe Beruhigung gewähren wird. 
Für das Ergrauen der Haare kennt man zwei 
Gründe; der eyſte beſteht in ſtarken, oft plötzlichen 
nervöſen Einflüſſen auf den ganzen Organismus. 


Der andere iſt in dem allmählichen Verſchwinden 
des natſirlichen Farbſtoffes zu ſuchen; in beiden 
Fällen läßt ſich der Farbſtoff nur künſtlich dem 
Haare wieder zuführen. Die Chemie hat uns unn 
neuerdings ein haltbares, unſchädliches Haarfärbe⸗ 
mittel gebracht, worauf in der Broſchüre hinge⸗ 
wieſen wird. Das Mittel ſelbſt wird unter dem 
Namen „Aurel“ von der Firma J. F. Schwarz 
loſe Söhne, Berlin, Markgrafenſtr. 29, in den 
Handel gebracht. tt „Aureol“ wird jede ges 
wünſchte Nuance, vom zarteſten Blond auch aſch⸗ 
blond oder rothblond — bis zum tiefſten Schwarz 
erzielt; nach ungefähr 4 Wochen iſt die Färbung 
zu wiederholen, damit der natürliche Glanz der 
Farbe erhalten wird - . 


n wiſſenſchaftlichen 
ten: 


Die feit Jahrzehnten bekannten von zahlrelch 
Autoritäten und prakliſchen Aerzten angewand 
Apotheker 
Rich. 
Brandt's 


find heute noch in allen Kreiſen 
das beltebteſte Hausmittel Mas 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kreuz 
in rothem Felde, wle neben 
ſtehend, trägt. in 
den Apotheken erhältlich wende 
AR an ſich mit 10Bfg.-Boftkarte an 
apotheker Rich. Brandi’s Nacht, 
5 Schafilausen (Schweiz). 
Heſtandthelle ind: Eytraet von 
Stlige 1,5 gr. Moſchusgarbe 
Abſynth, Aloe ſe 1 gr., Bltter · 
klee, Genttan je 0,5 gr., dazu 
Gentlan⸗ und Bitterkleepulver 
ar in gleichen Theilen und im 
Quantum um daraus 50 Wien un Gewicht von 0,12 gr. herzuftellem 


18. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.20 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.21 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.11 Uhr. 


Schweizer- Pillen. 


M 


